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Mehrtagesfahrten zu wunderschönen Zielen� Pro Pers./DZ
12.10. - 18.10.13�7 Tage Reise – Goldener Herbst in Meran/Algund, �

Super Hotel incl. HP. Rundfahrten � € 649,-
16.11. - 19.11.13�2. Jahresabschlußfahrt, �

Hotel HP. Rundfahrten � € 325,-
29.11. - 02.12.13�Berlin im Advent ****+ Hotel Maritim,�

ÜF, 1 x Curry Wurst mit Sekt, 1 x Abendessen �€ 315,-
17.12. - 20.12.13�Weihnachtsmarkt Erfurt � € 233,-
23.12. - 02.01.14�Weihnachten und Silvester im Bayr. Wald �

in Thurmansbang mit tollem Programm � € 899,-
23.12. - 26.12.13�Kurzreise über Weihnachten�

in den Bayr. Wald � € 459,-
27.12. - 02.01.14�Silvester und Neujahr im Bayr. Wald� € 619,-
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Alldie-Kunsthaus
Wiemerstraße 3
Lesungen, Live-Musik-Acts, Konzerte, 
regelmäßig wechselnde Ausstellungen.

Deilbachsaal
Pannerstraße 12
Klassische und Schulkonzerte, Theater-
aufführungen.

Eichenkreuzhöhe
Impuls – Inklusion in Kunst und Kultur
Hopscheider Weg 33 
Konzerte, Seminare und Kabarett und 
Klein-Kunst-Aufführungen

Eventkirche
Donnerstraße 15
Klassische Konzerte, Krimi- und Dracu-
la-Dinner (Veranstalter: Galadinner) sowie 
Chor- und Orchesteraufführungen

Hof Fahrenscheidt
Fahrenscheidt 1
Klassische Konzerte

Vereinigte Gesellschaft zu Langenberg 
Hauptstr. 84 
Klassische Konzerte, Kabarett und 
Klein-Kunst-Theatervorführungen.

Bürgerhaus Langenberg (ab 2015)
Konzerte und Kabarett, Seminare. 

Veranstaltungsorte in LA: 

Liebe Leserinnen 
und Leser, 
ich mag das Ge-
fühl: in Langen-
berg ist einfach 
immer etwas los. 
In der dritten Aus-
gabe dieses Ma-
gazins,  für Sie 
kostenfrei  her-
ausgegeben und 
verteilt durch die 
LWV - Langen-
berger Werbever-
einigung, dürfen 

wir Ihnen unsere Klassiker ankündigen: 
den Langenberger Kerzenzauber und den 
Martinsmarkt. Neu sind der „Sonntags-
markt im Elisabeth-Stift“,  unser „Musik-of-
fener“ Sonntag und die erste Velberter 
Gesundheitsmesse, die einen ganzen Tag 
mit Fachvorträgen aufklärt. Auch alle ge-
nannten Veranstaltungen sind kostenfrei 
besuchbar. Das ist längst nicht alles: un-
sere Mitglieder, andere Vereine und Orga-
nisationen bieten darüber hinaus viele wei-
tere Veranstaltungen in unserem schönen 
Langenberg an: Bingoabende, Lesungen, 
Theateraufführungen..., bestimmt ist für 
Sie etwas dabei. Informationen zu den Ter-
minen fi nden Sie gebündelt auf unserer In-
ternetseite www.lawv.de/Veranstaltungen. 
Schauen Sie mal hinein, was alles in Lan-
genberg los ist - sie werden überrascht 
sein! Die zum Redaktionsschluss bekann-
ten Highlights  haben wir wie gewohnt im 
Magazin auf Seite 23 zusammengefasst.

Wenn wir hinter die Kulissen einer Ver-
anstaltung schauen, entdecken wir immer 
eine Menge Herzblut und Begeisterung 
und viel, viel Arbeit. Planung, Organisation, 
und Durchführung - gerade bei den Veran-
staltungen der vielen Vereine - sind meist 
ehrenamtlich erbrachte Arbeiten. Auch 
wenn die LWV nach dem Gesetzbuch nicht 
als gemeinnütziger Verein anerkannt ist, ist 
es dort nicht anders.
Um sämtliche „Produkte“ der LWV küm-
mern sich die Beteiligten unentgeltlich in ih-
rer Freizeit. Dafür haben wir in den letzten 
Monaten viel Lob erhalten und dafür sage 
ich im Namen aller: Dankeschön! 
Wenn ich allerdings auf unsere Liste der 
neuen Ideen und Projekte sehe, dann bin 
ich sicher: die Arbeit muss auf mehr Schul-
tern verteilt werden, wollen alle Beteilig-
ten sie in ihrer Freizeit schultern können. 
Schon zu Beginn des Jahres entschlossen 
sich die Mitglieder der LWV diese für alle 

die zu öffnen, die sich für den Stadtteil en-
gagieren möchten, und das müssen nicht 
mehr nur Gewerbetreibende sein. Notwen-
dig war zunächst, mehr Transparenz zu 
schaffen darüber, was die LWV überhaupt 
alles macht. Dies haben wir getan mit Info-
ständen, Briefen, Telefonaten, vielen Ge-
sprächen und einer Übersicht auf Seite 7. 
Liegt Ihnen eines dieser Themen am Her-
zen? Sprechen Sie uns bitte an, helfen Sie 
und machen Sie mit! 
In unseren Arbeitsgruppen können Sie sich 
ganz unterschiedlich mit Ihren Stärken ein-
bringen. Und offen gesagt: es macht eine 
Menge Spaß und Sie lernen engagierte 
Menschen kennen. Für den Fall, dass Sie 
die Projekte der LWV fi nanziell unterstüt-
zen möchten, sage ich Ihnen als Kassierer 
der LWV persönlich eine verantwortungs-

Hajo Warmbier,
Kassierer der LWV

volle Verwendung der Gelder zu, über die 
regelmäßig Rechenschaft abgelegt wird. 
Mit einer Fördermitgliedschaft können Sie 
sich regelmäßig beteiligen. Anträge gibt 
es im Downloadbereich auf www.lawv.de. 
Mit einem Jahresbeitrag von mindestens 
24 Euro engagieren Sie sich bereits mehr 
für unseren Stadtteil als die Unternehmen 
ebay, Amazon und Zalando zusammen. 
Die Gemeinschaft der Mitglieder und För-
derer der LWV werden Ihnen für Ihr En-
gagement danken, mit der festen Zusage, 
die Zukunft Langenbergs weiterhin aktiv 
mitzugestalten. Ich freue mich daher, wenn 
Sie es halten wie Erich Kästner: „Es gibt 
nichts Gutes, außer man tut es.“ 

Herzlichen Dank,

Ihr Hajo Warmbier

Tagesfahrten
25.09.13� Besuch der Krombacher Brauerei incl. Essen + Trinken � € 32,-
22.11.13  -  23.11.13  -  25.11.13
Drei Termine Weihnachtsfeier bei Clemens August� € 48,-
24.11.13� Weihnachtsmarkt Valkenburg/Holland� € 29,-
27.11.13� Weihnachtsmarkt Münster� € 27,-
04.12.13� Weihnachtsmarkt Aachen� € 27,-
07.12.13� Weihnachtsm. Münstereifel + Burgweihnacht Satzvey� € 29,-
08.12.13� Weihnachtsmärkte Bonn + Köln� € 25,-
Weitere Infos und eine Vorausschau auf 2014 fi nden Sie unter:

www.senderstadtreisen.de

42555 
Velbert-Langenberg

Tel. 84153



54

Sport, Schulen und Vereine

130 Jahre Verkehrs- und Verschönerungsverein 

Singen ist reine Freude - mit Tradition in die Zukunft

Sport, Schulen und Vereine

Langenbergs ältester Gesangverein ist be-
reits 165 Jahre alt: der MGV Langenberg 
1848 e. V.
Hervorgegangen aus der Liedertafel, dem 
Liederkranz (1892),  der Eintracht (1897) 
und dem Eisenbahner-Chor, treffen sich 
die sangesfreudigen Männer seit eh und 
je mittwochs zur Chorprobe in der Musik-
schule. Heute unter musikalischer Leitung 
von Kirchenmusikdirektorin Sigrid Wag-
ner-Schluckebier werden dann Konzerte 
und musikalische Auftritte vorbereitet und 
die vierstimmigen Lieder eingeübt.

Stolz auf Vergangenheit
In der Geschichte des Chores bleiben die 
Namen Theo Äußern, Gustav Mombaur, 
Johannes Andreas Lang und Kurt Liss-
mann im Gedächtnis, die alle über Jahre 
den MGV musikalisch geleitet haben. Der 
Wuppertaler Komponist Kurt Lissmann 
hatte die Leitung von 1948 bis 1968 inne 
und noch heute sind viele seiner Werke bei 
dem Männerchor aktuell. Der  Ehrenvorsit-
zende und langjährige erste Mann des Ver-
eins war der in Langenberg bekannte Uhr-
machermeister Hermann Obermanns, der 
den Vorsitz 1975 an den heutigen Vorsit-
zenden des Stadtverbandes der Velberter 
Chöre Wolf Erich Schlagowski übergeben 
hatte. Im Jahre 1979 erhielt der MGV die 
von Bundespräsident Theodor Heuss 1954 
wieder ins Leben gerufene Zelterplakette. 

Sie ist eine Auszeichnung für Chorvereini-
gungen, die sich besonders um das deut-
sche Liedgut verdient gemacht haben.
Heute wird der Chor von Robert Lenatz 
und Udo Meisen (1. und 2. Vorsitz) geführt. 
Beide legen besonderen Wert darauf, das 
Langenberger Publikum alljährlich mit ei-
nem Chorkonzert in der Eventkirche zu er-
freuen. Am 29. September 2013 ist es wie-
der soweit. Fleißig wird seit Monaten ein 
buntes Programm unter dem Titel: „Männer 
in den besten Jahren“ eingeübt. Dass die 
Eventkirche in der Regel zu den Konzerten 

ausgebucht ist, spricht für die Qualität der 
Darbietungen. Die Sänger sind aber auch 
bei anderen Gelegenheiten zu hören. So 
sind Auftritte beim Langenberger Sommer-
fest und das Adventskonzert in der Alten 
Kirche fester Bestandteil des Vereinsjah-
res. In diesem Jahr  wurde außerdem die 
Jubiläumsfeier des Blau-Weiß Langenberg 
musikalisch umrahmt. Auftritte bei Gele-
genheiten wie Geburtstag, Jubiläum oder 
Vereinsfesten gehören regelmäßig dazu.
Und die Geselligkeit kommt auch nicht zu 
kurz: der traditionell jährliche Grillabend 

am Bismarckturm fand  
bereits statt. Einmal im 
Jahr geht‘s übers Wo-
chenende auf große 
Fahrt: 2013 reisen die 
Herren am 12. und 13. 
Oktober  nach Hanno-
versch Münden, natür-
lich in Begleitung ihrer 
Damen. 
Die Sangesbrüder vom 
MGV freuen sich über 
neue Interessenten. 
Diese sind eingeladen 
immer und gern zu den 
Chorproben mittwochs 
von 19.30 Uhr bis 21  
Uhr dabei zu sein.
Klar ist: Singen im 
Chor macht Spaß!

Konzentriert ist die Atmosphäre in der 
Turnhalle des Männerturnvereins (MTV). 
Trotzdem herrscht eine lockere und ge-
löste Stimmung bei den Teilnehmern der 
Taekwondo-Abteilung. Großmeister Pero 
Simikic scherzt bei der Überreichung einer 

Urkunde von Cha Yong Kil an Lazar Si-
mikic: „Gute Leistung, aber er könnte noch 
besser auf seinen Vater hören!“Es gibt Ge-
lächter der Teilnehmer.

36 Schüler sahen zu, wie der südkoreani-
sche mehrfache Welt- und  Großmeister 
Cha Yong Kil, der auch Präsident des Ji-
dokwan-Taekwondo-Europe-Verbandes 
und Präsident des Welt-Kampfkunst-Bun-
des ist, sieben Urkunden an sieben Sport-

ler überreichte. 
Unter anderem an 
Sarah Runkowski 
und Marie Habel 
(beide 15 Jahre 
alt). Sie wurden 
Europameisterin-
nen im Synchron 
Formenlauf Taek-
wondo.
Der MTV bietet 
sehr viele sportli-
che Möglichkeiten 
an, zum Beispiel 
Badminton, Tur-
nen, Volleyball und 
noch viele weitere. 
Und Taekwondo 
natürlich auch: 
40 Mitglieder in 

vielen Altersklassen nehmen an dieser 
Kampfsportart teil. Fünf Mal in der Woche 
wird trainiert. Geleitet wird das Training von 
Großmeister Pero Simikic, Meister Sotirios 

Der Autor: 
Sven Salvatore wohnt in Wülfrath 
und besucht das Berufskolleg Ne-
anderthal. Der 16-Jährige  möchte 
später Kommunikationsjournalis-
mus im Fachbereich Sport stu-
dieren. Jetzt steht zunächst das 

Sportabitur an, danach will er an die Sporthochschule 
nach Köln. Vielleicht besucht er im Anschluss daran 
auch noch die Deutsche Journalisten Schule: „Jour-
nalismus ist ein cooler Job und nicht langweilig“. Was 
sein Besuch beim MTV bestätigte.

Mokos und Lazar Simikic. Taekwondo ist 
sicherlich eine der erfolgreichsten Sportar-
ten beim MTV.

Verein mit Tradition
Der MTV bietet aber genug weitere Mög-
lichkeiten, für die Bürger aus  Langenberg 
und Umgebung, so dass jeder Sportbegeis-
terte seinen Lieblingssport fi nden kann. 
Durch die gute Organisation des Vereins, 
aber auch durch die Website ist es leicht, 
sich in dem Verein zu recht zu fi nden. 
Gegründet wurde der MTV Langenberg üb-
rigens am 1. April 1882 in der Restauration 
„Zur Vogtei“, gelegen in der Kamperstraße. 
Zurzeit hat er mehr als 500 Mitglieder, die 
in elf Sportarten aktiv sind. 

Vor über 25 Jahren, am 16. März 1988,  er-
griffen die Angehörigen einiger Senioren-
heimbewohner die Initiative: sie gründeten 
den Freundeskreis des Seniorenzentrums 
„Haus Meyberg e. V.“ Damit  sollte der sich 
abzeichnenden Verschlechterung der Pfl e-
ge- und Betreuungssituation in Senioren- 
und Altenpfl egeheimen entgegengewirkt 
werden.

Im Laufe der Jahre hat sich der Freundes-
kreis in vielfältiger Weise für die Bewohner 
eingesetzt. So wurden in den vergangenen 
Jahren z. B. Fernseher und Receiver für 
jedes Zimmer angeschafft, um dem indi-
viduellen Fernsehgeschmack eines jeden 
Bewohners gerecht zu werden. Für die ak-

tive Betreuung und Beschäftigung wurden 
unter anderem Handpuppen angeschafft 
und einige Ehrenamtliche sowie Mitarbeiter 
erhielten eine fachgerechte Schulung für 
den Umgang mit Puppen und Bewohnern.
 
Es wird gefeiert
Die mobile und seniorengerechte Kegel-
bahn wurde in diesem Jahr eingeweiht und 
hat schon für viele fröhliche Kegelstunden 
gesorgt. Regelmäßig werden auch Musik-
veranstaltungen gefördert oder es treten 
Kleinkünstler, wie beispielsweise Zirkus 
oder Zauberer, auf und sorgen für Spaß, 
Unterhaltung und einen abwechslungsrei-
chen Alltag.
Das Anliegen des Freundeskreises Haus 
Meyberg - damals wie heute - ist es, die 
Gesellschaft an ihre Verantwortung für 
hilfsbedürftige alte Menschen zu erinnern 
und die wichtige Pfl egearbeit in den Senio-
renzentren zu unterstützen. Über neue Mit-
glieder oder Förderer freut sich der Verein 
natürlich. Interessierte können auf www.
freundeskreis-senioren.de mehr erfahren. 
Das Jubiläumsjahr wird auch gefeiert: am 
16. Oktober in der Zeit von 15 bis ca. 17 Uhr 
in der Caféteria des Seniorenzentrums an 
der Pannerstraße mit Kaffee und Kuchen. 
Musikalisch begleitet wird der Nachmittag 
von „Der Schlagerpiratin“ Manuela Kirsten.
Auch Gäste sind herzlich eingeladen!

Mit Sicherheit kann er behaupten, er habe 
die heute geläufi gste und weitverbreiteste 
Bezeichnung für Langenberg geprägt: Die 
Senderstadt. 
Der Verkehrs- und Verschönerungsverein 
Langenberg, volkstümlich auch nur VVV 
genannt, wurde vor inzwischen mehr als 
130 Jahren, am 19. Januar 1883, gegrün-
det. Seine Aufgabe: die Heimatpfl ege, die 
ihren Ausdruck in der Verschönerung des 
Stadtteils Langenberg und seines Land-
schaftsbildes fi ndet; vornehmlich die Pfl e-
ge und Erhaltung des Vereinseigentums, 
die Errichtung von Anlagen und Wander-
wegen oder die Unterstützung entspre-
chender Vorhaben.

Weite Sicht und weithin sichtbar
Der Verein ist Eigentümer umfangreicher 
Waldungen auf dem Hordtberg in Größe 
von rund 672.000 qm. Der auf dem Hordt-
berg im Jahre 1906 errichtete Bismarck-
turm und die dem Turm angeschlossene 
Gaststätte stehen ebenfalls im Eigentum 
des VVV. Der Bismarckturm ist seit seiner 
Gründung ein beliebtes Ausfl ugsziel und 
jährlich besteigen rund zwei bis drei Tau-
send Personen den Turm. Von seiner Aus-
sichtsplattform hat man einen weiten Blick 
über das Bergische Land und das Ruhr-
gebiet mit der Arena auf Schalke und dem 
Gasometer in Oberhausen. 
Auch die auf dem Hordtberg errichtete 

Senderanlage mit dem großen Sender-
mast, „der Mutter aller Sendermaste“, des 
WDR steht auf VVV-Gelände. Dieses ist 
dem WDR im Wege eines Erbbaurechts-
vertrages im Jahre 1964 für 99 Jahre ver-
pachtet worden. 
Rund um den Bismarckturm hat der VVV im 
Jahre 1992 einen Naturlehrpfad angelegt 
und 2002 das Angebot der Gaststätte  „Am 

Bismarckturm“ durch eine Freizeitanlage 
mit Grillhütte und Kinderspielplatz erwei-
tert.  Im Juli 2009 ging der Waldkletterpark 
in Betrieb. Bereits in seinem ersten halben 
Jahr kletterten 12 000 Personen durch die 
Parcours. Heute kommen durchschnittlich 
25 000 Besucher zum Klettern.
Der Hordtberg mit der Senderanlage, dem 
Bismarckturm mit Gaststätte, Minigolfplatz, 
Grillhütte, Kinderspielplatz, Waldkletter-
park sowie Naturlehrpfad ist gern besuch-
tes Ausfl ugsziel von Sportlern und Wande-
rern (www.vvv-langenberg.de). 
Die Betreuung und Bewirtschaftung des 
Erholungswaldes des VVV mit seinen 
Wanderwegen erfolgt gemäß einem Be-
wirtschaftungsvertrag durch die Techni-
schen Betriebe der 
Stadt Velbert. 
Die Errichtung eines 
Brunnens im Jahre 
2000 auf dem Fro-
weinplatz im Zent-
rum von Langenberg 
sowie die Durchfüh-
rung von Blumen-
schmuck-Wettbe-
werben gemeinsam 
mit anderen Verei-
nen gehören zu den 
weiteren Aktivitäten 
des VVV Langen-
berg. 

Weltmeister Cha Yong Kil zu Gast
beim Traditionsverein MTV Langenberg 1882 e. V. 

Oben: Damals die ersten und 
die heutigen Sendermasten.
Rechts: Testbild in den 
1980er Jahren. 
Rechts außen: 
Der Bismarckturm. 
Fotos: Peter Kurte

Eine ruhige Kugel schieben
Freundeskreis Haus Meyberg feiert
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Dein Thema - Jugend in LA In eigener Sache

Werte Leserin, werter Leser, 
Sie halten bereits die dritte Aufl age des Lan-
genberg-Magazins in diesem Jahr in den 
Händen! Bitte denken Sie bei Ihren Einkäu-
fen, Planungen, Einholen von Angeboten 
und Auftragsvergaben besonders an die Fir-
men, die mit ihren Anzeigen das Heft fi nan-
ziell unterstützen. Aus sicherer Quelle versi-
cheren wir Ihnen, dass einige dieser Firmen, 
Vereine oder Institutionen aus rein idealisti-
schen Gründen ihre Anzeigen schalten.  Da-
mit unterstützen sie das Langenberg-Maga-
zin bei der Herstellung und Herausgabe. 
Wenn Sie also das nächste Mal einkaufen  
gehen, denken Sie daran, wir stärken uns 
am besten gegenseitig. Global denken, lokal 
handeln, dann schaffen wir es aus eigener 
Kraft diesen Ort wieder zum Erblühen zu 
bringen. Die ganze Welt kann uns beliefern, 
von ein auf den anderen Tag ist die Ware da. 
Doch unsere Heimat hat so viel mehr und 
Gutes zu bieten, ist so ertragreich und steckt 
voller Potenziale. Nutzen Sie sie!

Von Johannes (16) und Jan (17)

Schauplatz Villa Wewersbusch: Hier fand 
das erste Journalistenseminar für Schüle-
rinnen und Schüler unter der Leitung von 
Jörg Sadrozinski, dem Leiter der Deut-
schen Journalistenschule (DJS), statt.
Ziel war es, einen Einblick in das Berufs-
feld „Journalismus“ zu geben. Mit Jörg 
Sadrozinski hat die Villa Wewersbusch 
einen der renommiertesten Dozenten ein-
geladen. Der Journalist war 20 Jahre lang 
Redakteur bei der Tagesschau. Die DJS ist 
eine der führenden Journalistenschulen in 
Deutschland und hat Prominente wie Gün-
ter Jauch oder Sandra Maischberger her-
vorgebracht. Dieses Einführungsseminar 
ist das erste der insgesamt sechs Kurse, 
die das Bergische Internat an mehreren 
Wochenenden anbietet. In den folgenden 
Seminaren werden die Schüler in den ein-
zelnen Bereichen Internet, Radio, Fernse-
hen und Zeitung geschult.

Wochenendseminar war freiwilig
Interessiert lauschten die Schüler Sadro-
zinski und lernten, wie ein guter Artikel oder 
eine Zeitung aufgebaut ist. Im gemeinsa-
men Brainstorming erarbeiteten sie die 
vielseitigen Möglichkeiten der Ressorts der 
Zeitung und versuchten diese zu analysie-
ren. Mit vielen Lern- und Hilfsmitteln wur-
de ihnen ein informativer Einstieg in das 
Thema „Journalismus“ geboten. Anhand 

von populären Zeitungen wie „Welt“, „Zeit“ 
oder der „WAZ“  musste herausgefunden 
werden, welche Idee der Redakteure da-
hinter steckt. Jörg Sadrozinski erläuterte, 
dass der Umfang des Journalismus heute 
viel größer geworden sei und das es viel 
schwerer sei die Menschen heute durch 
Zeitung anzusprechen, weil  Fernsehen, 
Radio und Inter-
net die Bericht-
erstattung verän-
dere.  Nach der 
Theorie folgte 
die Praxis und es 
wurden die ersten 
Texte verfasst 
und das angeeig-
nete Wissen der 
14- bis 16-jähri-
gen Jugendlichen 
abgefragt.
Sadrozinski gab 
im Nachhinein den Lehrlingen aufschluss-
reiche Tipps und Anregungen wie ihre Tex-
te noch besser gelingen. 
In den drei Tagen wurden erste Erfolge 
im Verfassen von Texten verzeichnet und 
der 49-jährige Dozent zog ein positives 
Fazit: „Ich fi nde, dass die Schülerinnen 
und Schüler sehr motiviert und engagiert 
mitgearbeitet haben und würde mich sehr 
freuen, wenn unsere Journalistenschule 
von weiteren Interessenten besucht wird“. 
Das nächste Wochenendseminar beschäf-

Schüler werden zu Jungredakteuren

Die Klasse neun des Bergischen Internats 
Villa Wewersbusch besuchte ein Bewer-
bungstraining. Wie die Schüler den Besuch 
beurteilten, kommentieren Frederik (16) 
und Jule (17):
Bewerbungstraining - was bringt's? Noch 
immer bieten wenige Schulen in Deutsch-
land gezielte Maßnahmen für Jugendliche 
an.
Die Klasse neun des Bergischen Internats 
Villa Wewersbusch besuchte das DGB Ta-
gungszentrum in Hattingen und nahm dort 
an einem entsprechenden Seminar teil. 
Das Seminar beinhaltete täglichen Unter-
richt, einen Einstellungstest und ein Ein-
stellungsgespräch. Zuerst einmal wurde 
den Schülern jedoch beigebracht, worauf 
man bei einem Einstellungstest und einem 
Vorstellungsgespräch achten muss und 
wie es gelingt, sich professionell zu prä-
sentieren. Außerdem wurde den Schülern 
die Angst vor dem ersten Vorstellungsge-
spräch genommen, indem jeder Schüler 
ein Einzelgespräch führen konnte.
Leider sind es immer noch zu wenige 
Schulen, die mit ihren Schülern derartige 
Seminare besuchen. Warum eigentlich? 
DGB und Städte fördern diese Programme, 
den Schülern fällt es in Zukunft  leichter, 
sich bei Bewerbungsverfahren durchzuset-
zen. Also, wenig fi nanzieller Aufwand mit 
großer Wirkung!
Diese Seminare sollten verpfl ichtend für 
alle Klassen in Deutschland angeboten 
werden: Interessant gestaltete, zielführen-
de  Bewerbungstrainings, die in Gruppen-
arbeit Eigenschaften der Klasse heraus-
fi nden und das Teamgefühl noch weiter 
verstärken sind notwendig, um jungen 
Menschen den Einstieg in das Berufsleben 
zu erleichtern!
Weitere Infos: http://www.dgb-tagungszen-
tren.de/hattingen

„Kinderrechte – ein Fall für´s HMF“ – so 
lautet das Jahresmotto 2013 im Haus Ma-
ria Frieden (HMF). Ziel war und ist es, dass 
alle Kinder und Jugendlichen sich spiele-
risch mit dem Thema Kinderrechte ausein-
andersetzen. Hierbei werden sie von dem 
Maskottchen Kirexx begleitet.
Kirexx ist der Wächter der Kinderrechte, 
der diese vor den furchtbaren Schatten der 
Unterwelt beschützt. Leider war Kirexx ei-
nen Moment unachtsam und ein Teil der 
Kinderrechte wurde ihm geklaut. Nun lag 
es an den Kindern und Jugendlichen des 

HMF die fehlenden Rechte wiederzufi n-
den.
Zur Auftaktveranstaltung am 27. März di-
ses Jahres wurden die Kinder und Jugend-
lichen ins Thema eingeführt und erhielten 
die erste Aufgabe von Kirexx: bastelt ein 
eigenes Kinderrechtespiel. Im Laufe des 
Jahres haben die Gruppen zwei weitere 
Aufgaben auf geheimnisvolle Weise erhal-
ten – dreht einen Kurzfi lm zu einem Kinder-
recht und malt ein Comic.
Viele tolle Ergebnisse können nun in der 
Eingangshalle des HMF anschaut werden.
Aber nicht nur die Aufgaben von Kirexx 
werden zum Jahresmotto bewältigt. Anfang 
des Jahres entstand ein großes Graffi tibild 
auf dem einige der Kinderrechte zu sehen 
sind. Auch wurde eine ca. 1,70 m große 
Spielkegelfi gur gestaltet, die zur Bundesta-
gung der katholischen Einrichtungen nach 
Hildesheim gebracht wurde. Sie ist inzwi-
schen wieder auf dem Gelände des Kinder- 
und Jugendheims zu bewundern.
Am 12. Oktober 2013 fi ndet nun die Ab-
schlussveranstaltung zum Jahresmotto 
statt. Dazu sind alle Familien und Freun-
de der Einrichtung herzlich eingeladen. An 
diesem Tag werden dann auch alle Ergeb-
nisse zum Jahresmotto präsentiert.

Kirexx – 
Wächter der Kinderrechte

Bewerbungstraining 
für alle!

tigt sich vom 27. bis 29. September mit 
dem Thema „Reportage“. Alle interessier-
ten Schülerinnen und Schüler im Alter von 
14 bis 18 Jahren können diese Kurse un-
abhängig voneinander besuchen.
Infos unter: www.internat.de oder
www.facebook.com/VillaWewersbusch 
oder per Telefon 02052/92 66 290.

Es gibt ihn schon seit Jahren, 
den Langenberg-Gutschein. Man 
kann ihn im Wert von 10, 15 oder 
25 Euro erwerben und ihn dann 
verschenken. 
Alle Mitglieder der Langenber-
ger Werbevereinigung (LWV)
nehmen ihn an, aber auch die 
Nichtmitglieder. Denn diese kön-
nen den Gutschein ebenfalls bei 
den unten aufgeführten Geschäf-
ten oder der LWV selbst einlö-
sen. So sind Sie fl exibel, wenn 
es um ein Geschenk geht, im 
Grunde verschenken Sie damit 

In 2013 hat die Langenberger Werbever-
einigung (LWV) die folgenden Aktionen 
durchgeführt oder werbliche Maßnah-
men umgesetzt und herausgebracht: 

- Altstadtplan 2013
- Unterstützung beim Wellness-offenen 
  Sonntag und Sport-offenen Sonntag
- Videowettbewerb
- drei Wochenenden Kulturinarisch
- ein Wochenende Sommerfest
- Facebookseite „LA-gefällt mir“ mit
  über 500 Fans, sowie Twitter
- Internetseite mit Veranstaltungs-
  kalender ALLER Aktivitäten in LA
- drei Ausgaben „Langenberg-Magazin
  in einer Aufl age von je 10 000 Stück
- Maskottchen Bismarckturm und
  Sender auf T-Shirts, im Comic;
  T-Shirts bei Copy-Plus bestellbar
- echte Trödelmärkte in der Altstadt
- 16 neue gewerbliche Mitglieder
- Werbung und Stadtteilmarketing
- Banner- und Plakatwerbung
- Druck und Verteilung von Programm-
  heften und -blättern
- Netzwerken mit den anderen Aktiven

Jetzt bereits ist die LWV mit den Vorbe-
reitungen für Kerzenzauber und Martins-
markt beschäftigt. Auch die Termine im 
kommenden Jahr müssen stehen und 
abgestimmt werden. 
Alle Mitarbeiter der Werbevereinigung 
arbeiten ehrenamtlich neben einer Voll-

Phönix aus der Asche

Nur ein Teil der Mannschaft, aber schick sind sie!

immer richtig, nämlich Langen-
berg. Denn der Beschenkte kann 
gar nicht falsch einkaufen. Auch 
wenn er auf ein Glas Wein oder 
beim Bingo den Wertguschein 
als Zahlungsmittel einsetzt. Ihrer 
Individualität sind keine Grenzen 
gesetzt.  Gleichzeitig stärken 
Sie unseren kleinen Wirtschafts-
kreislauf Langenberg.

Probieren Sie ihn doch einfach 
mal aus. Bei folgenden Adressen 
sind die Gutscheine zu erwer-
ben: 

Optik Weiskamp
Kreiersiepen 6

Bioladen Langenberg 
Hauptstraße 54

Buchhandlung Kape 
Hauptstraße 58

Adler Apotheke
Hellerstraße 2

GalerieCafé
Hellerstraße 22

Sparkasse HRV
Froweinplatz 6
Möbelhaus Markmann
Kohlenstraße 2

Kennen Sie das schon? zeitbeschäftigung oder der Arbeit im eige-
nen Unternehmen. 
Manchmal helfen da auch schon zwei Stun-
den beim Bänke rücken, wenn ein Markt 
aufgebaut wird oder wenn Plakate an die 
Geschäfte verteilt werden müssen, denn 
die meisten Helfer sind an ihre Geschäfts-
zeiten gebunden. Da kann mal eine Stunde, 
in der diese Dinge verteilt werden, eine ech-
te Erleichterung sein. Seien Sie dabei: 
Wir gemeinsam für Langenberg!

Er hatte es angedroht, der erste Vorsitzende 
Markus Balzer. Zunächst schaute er sich nach 
seiner Wahl im Mai 2012 den „Laden“ an, blieb 
ruhig, erzählte wenig und hörte um so mehr zu. 
Ich gebe zu, Ende letzten Jahres war ich seine 
größte Kritikerin, denn er hatte zwar Sommer-
fest und Martinsmarkt gemeistert, aber er blieb 
weiterhin ruhig. 
Zu Beginn 2013 stellte er dann die neue Kon-
zeption für die Werbevereinigung vor: Weg vom 
reinen Veranstalter hin zu einer echten Werbe-
gemeinschaft. Das Jahr lief wirklich gut an. Und 
so passt Balzers Vergleich der LWV mit dem 
Phönix, der aus der Asche hervorgeht, sehr gut 
zu dem, was sich in diesem Jahr alles getan hat. 
Ich bin zuversichtlich - unsere „Mannschaft“ ist 
einfach toll. Danke euch allen!
Und Dank an unseren ersten Vorsitzenden!

Editha Roetger

Der Langenberg-Gutschein
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Kulturdenkmal geschaffen. Eindrucksvoll war 
und ist auch die Innenarchitektur. Der riesige 
Leuchter im großen Saal hängt unter  einer Ra-
bitzdecke. Ursprünglich war diese  Unterdecke 
an hunderten von Drähten im Dachstuhl aufge-
hängt. Bei der Sanierung in den 1960/70er ist 
man leider nicht ganz so sorgsam damit um-
gegangen und hat bei Arbeiten im Dachstuhl 
einfach einige dieser Aufhängungen entfernt 
und nicht wieder eingebaut. Mit fatalen Folgen. 

In diesem Zusammenhang fi el das Stichwort 
„Wunder des Bürgerhauses“, weil der Kron-
leuchter jederzeit hätte von der Decke fallen 
müssen. Aber es hat gehalten.
Statisch nicht  nachweisbar, hat die Decke zum 
Glück gehalten. Doch das Bürgerhaus ist ein 
für die Öffentlichkeit zugängliches Gebäude, da 
gelten besondere Sicherheitsmaßnahmen und 
-vorgaben. So hat das Projektteam heute eine 
Vielzahl an technischen Herausforderungen 
im Langenberger Altstadtkern zu bewältigen. 
Viele dieser Herausforderungen sind nicht mit 
konventionellen Bauweisen heutiger Architek-
tur zu vergleichen. So sind Baustoffe längst 
vergangener Tage zu verbauen und dabei den-
noch aktuelle Anforderungen zu erfüllen. Die 
Bestandspläne sind unvollständig bzw. unzu-
treffend oder existieren gar nicht. Die Liste der 
vorgefundenen Bauschäden durch Baufeuch-
te, unsachgemäße statische Änderungen und 
mangelhafter Bauarbeiten mehrerer Umbauten 
ist leider lang. Das alles erfordert von Planern 
und Bauhandwerkern ein hohes Maß an Erfah-
rung und sehr gute Zusammenarbeit.

Das Haus ist seit August endlich wieder vom 
Gerüst befreit. Sieht man es von der Bachsei-
te, könnte man an eine absehbare Fertigstel-
lung denken. Wie sieht es im Inneren derzeit 
aus?
Mitte Juni fand ein Ortstermin mit dem Landes-
amt für Denkmalpfl ege zur Abstimmung der zu 
restaurierenden und konservierenden Bauteile 
statt. Der Restaurator nahm die ursprüngliche 
Wandbemalung in Augenschein. Im Einverneh-
men mit der Denkmalbehörde haben wir dann 
festgelegt, ob eine Freilegung in einem Teil-
bereich Sinn macht, um das Erscheinungsbild 
der Malereien zu zeigen. So wird die Wand im 
kleinen Saal konserviert. Das Denkmal bleibt 
darunter erhalten, wird jedoch großenteils nicht 
sichtbar sein. 

Die große Freitreppe sollte inzwischen längst 
wieder hergestellt sein. Was hat diese Verzö-
gerung zu bedeuten? 
Das sind rein pragmatische Überlegungen. Die 
Fertigstellung der Treppe haben wir zugunsten 

Topthema

Am 17. November 2013 jährt sich die Grund-
steinlegung des Hauses zum hundertsten Mal, 
welches die Altstadt  Langenberg wie kein 
anderes prägt: Das Bürgerhaus. Gestiftet von 
Adalbert Colsman, dauerte der Bau gerade 
mal drei Jahre, während die derzeitigen Sa-
nierungsarbeiten bereits ins achte Jahr lau-
fen. Lange Zeit war überhaupt keine Ende der 
Bauarbeiten in Sicht, seit April vergangenen 
Jahres scheint sich jedoch ein Projektleiter 
gefunden zu haben, der sowohl Bausubstanz 
als auch Denken und Handeln der damaligen 
Erbauer zu verstehen scheint: Dipl.-Ing. (FH) 
Björn Dröscher.  
Inzwischen tut sich auch sichtbar einiges am 
Gebäude, das Gerüst wurde endlich entfernt 
und der Betrachter erhält wieder eine Ahnung 
vom ehemaligen und hoffentlich auch wieder 
künftigen Glanz dieses Prachtbaus. Welche 
Schwierigkeiten es im Einzelnen zu überwin-
den gab und wie gut das Projekt voran kommt, 
damit im Juni 2015 die Eröffnung - rechtzeitig 
vor der 100-Jahrfeier des Bürgerhauses im 
Folgejahr - gefeiert werden kann, darüber un-
terhielt sich Björn Dröscher exklusiv mit Editha 
Roetger, Vorstandsmitglied der Langenberger 
Werbevereinigung.

Editha Roetger: Herr Dröscher, die wichtigste 
Frage vorab - wird das Bürgerhaus tatsächlich 
2015 fertig?
Björn Dröscher: Ich kann diese Frage gut ver-
stehen. Ein solch langer Sanierungszeitraum 
ist sehr ungewöhnlich. Doch nachdem ich im 
letzten Jahr im April die Projektverantwortung 
übernommen habe, habe ich mich gründlich 
in die Materie eingearbeitet. Ich habe mir für 
die gründliche Planung des Projektes die Zeit 
genommen, die sie brauchte. Dafür konnte ich 
aber im Herbst letzten Jahres sehr genau sa-
gen, was wann in welcher Abfolge passieren 
wird. Wir sind gut im Plan und ich bin guter 
Dinge, den Zeitplan einhalten zu können. Trotz-

dem kann es immer Umstände geben, die eine 
Verzögerung bewirken können, davon kann 
sich niemand ausnehmen. 

Das Haus durfte seit der Schließung im Jahr 
2006 von Bürgern überhaupt nicht mehr betre-
ten werden. Im letzten Jahr haben sie damit 
begonnen, Führungen anzubieten. Was hat Sie 
dazu veranlasst, schließlich ist das gesamte 
Haus nach wie vor eine Baustelle?
Es ist wichtig, dass die Menschen sehen, was 
sich im Inneren tut. Wir haben mehrere Berei-
che, insgesamt über 4400 Quadratmeter Nutz-
fl äche auf mehreren Ebenen. Selbst wenn die 
Gelder zur Sanierung von Bund und Land jetzt 
zur Verfügung stehen, so sollte die Öffentlich-
keit einen Eindruck davon bekommen, warum 
es zum Teil so lange gedauert hat und warum 
es eben auch noch gut zwei Jahre dauern wird, 
bis das Haus wieder genutzt werden kann.

In der ersten Planung der Sanierung im Schlie-
ßungsjahr war von einer Sanierungssumme 
von 6,7 Mio. Euro die Rede. Wie sehen heute 
die Zahlen aus?
Bei Projektübernahme im Jahr 2012 lagen die 
Gesamtkosten einschließlich des letzten Jah-
res bei insgesamt 5,7 Mio. Euro.  Zeit kostet 
Geld, denn je länger ein Haus leer steht, desto 
aufwendiger ist die Sanierung. Wir hatten lange 
das Problem, die Feuchtigkeit aus dem Haus 
zu bekommen. In der Sanierungsphase in den 
1960/70er Jahren sind Baumängel entstanden, 
weil zum Beispiel die ursprünglich angelegte 
Architektur nicht verstanden worden war.  Die 
Verbauung astbesthaltiger Baustoffe  war der 
ursächliche Grund der Schließung, doch das 
Wasser stellte sich als das viel größere Prob-
lem dar. 
Um auf ihre Frage zurück zu kommen, in die-
sem Jahr fl ießt eine  Nettosumme von 4,1 Mio. 
Euro in das Bürgerhaus und in den kommen-
den beiden Jahren noch einmal 6,8 Mio. Dann 
sind insgesamt 16,6 Mio Euro in die Sanierung 
gefl ossen. Gut 10 Mio. Euro mehr als ursprüng-
lich geplant. 

Welche schwerwiegenden Gründe sehen Sie 
für die Verzögerungen vor Ihrer Zeit und auch 
noch bei Übernahme des Projektes?
Das Wasser, das aus dem Berg dringt, war 
natürlich ein langwieriges und durchdringendes 
Problem. Ursprünglich existierte ein schmaler 
Raum zwischen der dem Hang zugewandten 
Außenwand und den nutzbaren Innenräumen. 
Dort konnte das Wasser ungehindert in das 
Haus fl ießen und wurde über Leitungen unter-
halb des Bürgerhauses in den Hardenberger 
Bach geleitet. Die Wände dieses schmalen 
Raumes wurden bei der ersten großen Sa-
nierung aus Unkenntnis abgerissen, die Ab-
leitungen zum Teil zerstört. Plötzlich blieb die 
Feuchtigkeit. In der ersten Planung der jetzigen 
Sanierung sollten Drainagen auf Höhe der Fun-
damente von außen vor die Mauer gesetzt wer-
den, um das Eindringen zu verhindern. Sehr 

aufwendig und 
mit einer hohen 
Belästigung für 
die Bevölkerung 
verbunden, sollte 
nach dem soge-
nannten Berliner 
Verbau, ein Ver-
fahren aus dem 
Tiefbau, ein rund drei Meter breiter und zehn 
Meter tiefer Graben entlang des Gebäudes 
ausgehoben werden. Sehr aufwendig musste 
zuvor festgestellt werden, wie Berg und um-
liegende Häuser 
beschaffen sind, 
um genau fest-
stellen zu können, 
wie der Berg auf 
diese Maßnahme 
reagiert. Der ge-
samte Eingriff war 
mit nicht kalkulier-
baren Folgen riskant, sodass ich beschlossen 
hatte, das Verfahren schrittweise zu testen.

Zum Glück kamen Sie in dieser Zeit wieder auf 
die ursprüngliche Planung mit der eingezoge-
nen Zwischenwand.
Ja, ich habe mich natürlich nach und nach im-
mer tiefer in die Architektur eingearbeitet und 
je mehr ich das 
Gebäude kennen-
lernte, desto mehr 
wurden mir Pläne 
und Gedanken 
des Wupperta-
ler Architekten 
Arno Fritsche 
klar. Er hat damit 
zweifelsohne ein 
eindrucksvol les 

Das Bürgerhaus in einer alten Ansicht. Dieses und die Bilder vom großen und kleinen Saal sowie der Turnhalle (rechte Spalte) hat Peter Kurte zusammen gestellt. 
Die Bilder haben Mitglieder der Facebook-Gruppe „Damals in Langenberg“ nach und nach dort hochgeladen.

E x k l u s i v e s   v o m   B ü r g e r h a u s . . .
Exklusivinterview

Immer noch ist das Haus der Langenberger Bürger geschlossen. Endlich geht es sichtbar voran 
des Baustellenverkehrs und der Anlieferung 
zurückgestellt. So können zudem mögliche 
Schäden durch den Baubetrieb an der Treppe 
vermieden werden. Wir haben es überdies ge-
schafft, einen komplett barrierefreien Zugang 
zu allen Publikumsbereichen im Haus und dem 
Tagungsraum sicherzustellen. Am Seiten-
eingang wird der Treppenpodest im Vorraum 
(ehemalige Gaststätte) auf der Ebene des Ne-
beneingangs bis zum Zugang zum Tagungs-
raum verlängert. Von diesem Podest führen 
eine Treppe und der Scherenlift auf das Niveau 
des unteren Foyers.

Gibt es inzwischen konkrete Vorstellung von 
einer öffentlichen Nutzung ab 2015? 
Langenberg hat eine weitreichende Tradition 
kulturellen Lebens. Es wird auf jeden Fall neben 
Sprechtheater auch 
klassische Konzerte 
geben, Tagungs-
räume, auch die  
Halle im Unterge-
schoss lässt Leibes-
ertüchtigungen dort 
dann wieder zu. 
Jetzt im Herbst be-
ginnt eine Arbeits-
gruppe im Hause 
der Kultur- und Ver-
anstaltungsbetriebs 
Velbert GmbH 
(KVBV) damit, sich 
auf die Eröffnungs-
feier im Juni 2015 
vorzubereiten. 
Gleichzeitig wird 
das langfristige Nutzungskonzept erarbeitet. 
Das Gebäude wird in der technischen Ausstat-
tung ein modernes Veranstalltungshaus  sein, 
so dass beinahe alles möglich wird. Ob Kultur, 
Messen, Ausstellungen oder private Events, 
alles ist machbar, aber dazu müssen sich die 
dafür zuständigen und kompetenten Menschen 
an einen Tisch setzen. Wir schaffen lediglich 
die Voraussetzungen dazu. 
Langenberg wird bei dem inzwischen weit be-
kannten Engagement kein Problem haben, das 
Haus zu füllen. Hier setzen sich die engagier-
ten Menschen damit auseinander und werden 
ein multikulturelles und breites Angebot auf die 
Beine stellen.

Es wird befürchtet, dass sich die Nutzung am 
Ende kaum noch jemand leisten kann. Wie will 
man diesbezüglich vorsorgen?
Letztlich muss auch die KVBV mit dem Haus 
zumindest das Geld verdienen, das es in Un-
terhalt und Betrieb kostet. Daher muss ein trag-
bares Konzept dringend her.  Langfristig muss 
auch die Rentabilität  eines städtischen Gebäu-
des gewährleistet sein, die Betriebs- und Per-
sonalkosten müssen eingespielt werden.

Das Bürgerhaus zum Hardenberger Bach im Juli 2003. 
Foto: Hans-Dieter Conze

Großer Saal mit Kronleuchter und Rabitzdecke.

Dipl.-Ing. Björn Dröscher bei einer 
Führung im Bürgerhaus. 
Foto: Hans-Jörg Haase

Die Turnhalle: Wer soll Geselle sein? - der was kann.

Lust und Lieb zu einem Ding
macht alle Müh‘ und Arbeit gering.

Kleiner Saal mit Holzvertäfelung und Wandmalerei: 
„Alle Zeit treu bereit - Für des Reiches Herrlichkeit“.

Bilder oben: Großer und kleiner Saal 
sowie die Turnhalle in den Jahren 
2012/13 bei Führungen mit dem 
Bürgerhaus Verein.

Bauhistorie im Überblick 
- Grundsteinlegung im November 1913
- Beseitigung der Kriegsspuren von 
  1945 bis 1950
- Umfassende Renovierungen in 1975 
- Seit 2006 ist das Haus wegen Sanie-
  rungsarbeiten geschlossen.



1110

Nicht mehr für jeden Bewohner des Elisabeth-Stifts ist der 
Weg in die Langenberger Altstadt zum Einkaufen und Bum-
meln möglich. Was liegt da näher, als sich die Geschäfte 
ins Haus zu holen. Kaum gedacht, hat Einrichtungsleiterin 
Mechthild Apalups die Idee auch schon in die Tat umgesetzt, 
und so startet der erste Sonntagsmarkt im Elisabeth-Stift am 
29. September 2013 um 15 Uhr. Gäste, Anwohner und Verwand-
te sind gleichermaßen eingeladen: Schauen, Schnuppern, 
Probieren und Einkaufen im Haus! 

„Die Mischung der Angebote an diesem Tag ist gut gelungen. 
Ich freue mich schon heute und mein Dank geht an alle Ein-
zelhändler, die hier aktiv mitarbeiten. Das wird klasse!“, freut 
sich Mechthild Apalups.

LA informiertErwachsen plus2

Zu Beginn des Jahres bekamen die Lan-
genberger verkaufsoffenen Sonntage je-
weils ein eigenes Motto. 
Gestartet wurde mit dem WOS - Well-
ness-offener Sonntag am 3. März mit Ent-
spannungsangeboten. Die Langenberger 
Geschäftswelt hatte zuhauf Angebote zum 
Entspannen, Relaxen und Wohlfühlen im 
Angebot. 
Es folgte der SOS - Sport-offene Sonntag 
am 7. April, wieder gab es Schnupperange-
bote, dieses Mal überwiegend mit eigener 
körperlicher Aktivität verbunden. Sportver-
eine wie Blau-Weiß Langenberg, MTV und 
LSG beteiligten sich rege. Helmut Kreze 
führte bei der „kleinen“ Treppenwanderung 

treppauf, treppab durch die Altstadt. 
Nun fi ndet der dritte „Themen-offene“ 
Sonntag statt. Dieses Mal wird die gesamte 
Altstadt in Musik erklingen: beim Musik-of-
fenen Sonntag am 6. Oktober in der Zeit von 
13 bis 18 Uhr in der historischen Altstadt. 
Nun können die Besucher wieder passiv 
genießen. Zunächst. Denn die Straßen-
musiker und Künstler spielen um die Gunst 
ihrer Zuhörerschaft. So bekommen Besu-
cher zu Beginn eine Karte ausgehändigt. 
Darauf bewerten sie, welche Gruppe oder 
welcher Solist am Besten gefallen hat.
Wer die Karte ausgefüllt zurück gibt, kann 
gewinnen: Unter den abgegebenen Karten 
wird ausgelost und folgende Preise kön-

MOS - Musik-offener Sonntag 
Erste Vorbereitungen für eine organisier-
te, trägerübergreifende Seniorenarbeit in 
Velbert begannen im Jahr 1997, im Jahr 
darauf gründete sich ein Arbeitskreis dazu:  
die Senioren AG war geboren. 
Die Gründung des Arbeitskreises wurde 

vom damaligen Seniorenbüro Velbert un-
terstützt. Noch im Jahr 1998 wurde die 
erste gemeinsame Veranstaltung organi-
siert: Am 15. Dezember kamen Langen-
berger Senioren gemeinsam auf Einla-
dung der Senioren AG  zur Adventsfeier 
im Bürgerhaus zusammen. Bereits damals 
waren folgende Organisationen dabei: 
AWO Langenberg, Haus Meyberg, DRK 

Langenberg, Elisabeth-Stift, Evangelische 
Kirchengemeinde Langenberg und Katho-
lische Gemeinde St. Michael. 
Wenigstens einmal im Jahr organisierte die 
Senioren AG ein Sommerfest und später 
Tanzfeste im Bürgerhaus, zu denen immer 

Kaffee und Kuchen und ein Rah-
menprogramm gehörten. Manchmal 
konnte sich die AG eine Tombola 
mit tollen Preisen leisten. „Den ed-
len Spendern sei Dank“, freut sich 
Mechthild Apalups, Leiterin des Eli-
sabeth-Stiftes, heute noch darüber. 
Für Begeisterung sorgten die Sket-
che von Gabriele Denker, Ulla Dra-
gati und Pfarrer Gielen und das 
regelmäßig den Tanz eröffnende 
Paar Mechthild Apalups und Pfarrer 
Kaiser. Sie motivierten die tanzfreu-
digen Gäste selbst das Tanzbein zu 

schwingen. Selbst die Fußkranken hielt es 
nicht auf Ihren Sitzen: Spaß war überall. 
Regelmäßig kamen zwischen 220 und 250 
Langenberger Senioren.
Im Sommer Jahr 2006 fand der letzte Tanz 
dieser Art statt: das Bürgerhaus sollte 
damals für voraussichtlich drei Jahre we-
gen Renovierungsarbeiten  geschlossen 
werden. In den Folgejahren organisierte 

die Arbeitsgemeinschaft eine Schiffahrt 
auf dem Rhein und eine Veranstaltung in 
der Eventkirche. Doch Organisation und 
Durchführung gestalteten sich schwierig 
und es konnten nur im begrenzten Rah-
men Personen teilnehmen. So warten und 
hoffen Senioren und Veranstalter seitdem 
auf die Wiedereröffnung des Bürgerhauses 
um dort liebend gern wieder zusammen zu 
kommen. 
Trotzdem war und ist die Senioren AG nicht 
untätig. Seit 2010 beschäftigt sie sich mit 
Themen und Strukturen des Alltags für äl-
tere Menschen in Langenberg. Das  Haupt-
interesse liegt in der Verbesserung des 
„seniorenfreundlichen Langenberg“. Dazu 
konnte eine Befragung der Geschäftsleu-
te dank Unterstützung der Langenberger 
ZWAR-Gruppe  durchgeführt werden.
Um aktiver die Interessen der älteren 
Menschen vertreten zu können, bittet die 
Senioren AG um konkrete Hinweise: Was 
wünschen sich ältere Menschen in Lan-
genberg? Was erschwert das Leben im 
Alltag? Wünsche, Sorgen und Anregungen 
bitte an: 

Wir ankern jetzt in Langenberg 
und freuen uns, Sie am 6. Oktober
ab 13 Uhr zur Eröffnung mit Musik, 
Gesang, Kinderaktionen und mehr 
an Deck begrüßen zu dürfen! 

Ihr ITR-Reiseteam & unser  Premium Reisepartner

ERÖFFNUNG

..
ITR Reisen
Hauptstraße 42
42555 Velbert Langenberg
Tel. 02052 / 928635-0

Er hatte den Geschäftssitz noch gar nicht 
nach Langenberg verlegt, die Tinte unter dem 
Mietvertrag war wahrscheinlich noch nicht 
einmal trocken, da saß Andreas Hack bereits 
beim Unternehmerstammtisch in Langen-
berg und erkundigte sich danach wie es läuft 
und wo er unterstützen kann. Längst war er 
in Langenberg ankommen, auch wenn sein 
Schiff erst Anfang dieses Monats vor Anker 
ging: ITR Reisen aus Essen-Kupferdreh. 
Hack und seine vierköpfi ge Mannschaft bringt 
gleich Kundenpotenzial mit: „Wir haben in Es-
sen noch eine Gutscheinaktion initiiert. Der 
Kunde kaufte einen Reisegutschein für 50 
Euro und wenn er ihn hier in Langenberg ein-
löst, erhält er den doppelten Wert, also 100 

Euro gutgeschrieben bzw. angerechnet.“ So 
habe er bereits garantiert 60 Kunden, die wie-
der- bzw. nach Langenberg kämen. 
Das er nun bereits das dritte Reisebüro am 
Platz ist bereitet dem Unternehmer keine 
Sorgen: „Wir haben uns spezialisiert, in den 
1980er Jahren waren wir die ersten, die ähn-
lich den heutigen Callcentern Reisen verkauft 
haben“. Die wenigsten seiner Kunden seien 
vor Ort, aus ganz Deutschland, Österreich 
und der Schweiz bucht man bei ITR Reisen. 
„Wir sind außerdem Kooperationspartner von 
‚Mein Reisespezialist‘. Das wird man nur mit 
besonderer Qualifi kation und Trainings, und 
die haben wir alle absolviert“, Hack klingt und 

ist stolz. Das zu Recht: Von den rund 10000 
Reisebüros in Deutschland sind nur knapp 
300 als Kooperationspartner gelistet, und 
unter diesen „sind wir unter den Top 20 bun-
desweit“.
Hack kann gut kooperieren, dass zeigt auch 
sein Engagement in Velbert. Er ist jetzt be-
reits Kooperationspartner der Velbert Mar-
keting: „Ich möchte Touristikkonzepte und 
-angebote erstellen und vermarkten.“ Die his-
torische Altstadt, die Wanderwege drum he-
rum und der Naherholungsfaktor böten dies 
einfach an. So hat er diese Gespräche auch 
längst geführt und der Start ist kein Start mehr 
sondern ein Ankommen im Hafen und siche-
res vor Anker gehen. 
ITR Reisen hat mehrere aktive Bereiche. Na-
türlich gehört die klassische Vermittlung von 
Reisen dazu, außerdem ITR ist 
Reiseveranstalter mit Betten 
auf Gran Canaria. Und das Un-
ternehmen ist in NRW der  (!)
Spezialist für Afrikareisen. „Ich 
war selbst erst 55 mal in Afrika“, 
schmunzelt er. Aber Afrika sei 
nur eine Abteilung in dem Gan-
zen, betont der 46-Jährige. 
Stolz ist Hack auf seine lang-
jährigen Mitarbeiterinnen: „Fast 
alle im Team sind seit Ewigkei-
ten dabei.“ Seit 17 Jahren ist 
Bettina Stemmer  (ganz rechts 
im Bild) an Bord, sie leitet heute 
das Büro, zwei Jahre später kam 

Angekommen im Hafen Langenberg
Gabriele Knöpges (links) dazu. Nadine Pa-
lenz (2. v. rechts) absolvierte ihre Ausbildung 
bei ITR vor rund 15 Jahren, war in Mutter-
schutz und ist wieder dabei. Jüngstes Team-
mitglied ist „Küken Jessica Rüsing“ (mitte), 
sie ist jetzt seit einem Jahr dabei.
Andreas Hack wird zum Musik-offenen Sonn-
tag am 6. Oktober die Eröffnung von 
ITR-Reisen in Langenberg, Hauptstraße 
42, groß feiern. Unter anderem singen um 15 
Uhr die Männer des „MGV Heimat-
klänge 1911“ aus Heiligenhaus, deren 
Chorleiter der Kantor des Langenberger St. 
Michael ist: Michael Smetten. Um 17 Uhr 
singt der Africa - Gospelchor aus 
Ghana, so gehen ITR-Team und Gäste zur 
Eröffnung auf „eine musikalische Weltreise 
und der Kreis schließt sich.“ 

Seit 15 Jahren arbeiten Langenbergs 
Senioreneinrichtungen zusammen

Kontaktadressen für Seniorenveranstaltungen 
in 42555 V.-Langenberg, Vorwahl (02052): 

AWO Seniorenzentrum Haus Meyberg, 
Panner Str. 3, Tel.: 8 86-0

Begegnungsstätte St. Michael, 
Froweinplatz 4, Tel.: 

Begegnungszentrum Klippe2,
Klippe 2 - Tel.: 27 34

Elisabeth-Stift Langenberg, 
Krankenhausstraße 19, Tel.: 60 29-0

Senioren AG 

22. September, 15 Uhr - Elisabeth-Stift
Eine musikalische Reise um die Welt mit 
dem Harmonikaorchester Notenzauber 

29. September, 15 Uhr - Elisabeth-Stift
Geht nicht gibt´s nicht - Sonntagsmarkt 

12. Oktober - Klippe2
Kleiderbörse - mehr Infos in der Tages-
presse und Aushang

20. Oktober, 15 Uhr - Elisabeth-Stift
Musikalisches Herbstfest mit Akkordeon 
und dem „Duo Müller und Müller“ 

26. Oktober, ab 13 Uhr - Klippe2 
Oktoberfest

5. November, 14.45 Uhr - St. Michael
Vortrag Stürze vermeiden, Mobilität sichern!

14. November, 15.30 Uhr - Haus Meyberg
Cafeteria Musikalischer Nachmittag mit K. 
H. Brakhage 

 Feier 2005 im Bürgerhaus.                                               Foto: Uwe Vogler

Vosskuhlstraße 19
42555 Velbert

Gern auch per Email an senioren@lawv.de.

22. November, 15 Uhr - Klippe2
Alte Kirche, Hauptstraße: Der besondere 
Gottesdienst für Menschen mit Demenz 
und ihre An- und Zugehörigen

23. November, ab 11 Uhr - Klippe2
Adventlicher Basar

30. November, 11-17 Uhr - Haus Meyberg
Cafeteria Adventsbasar/Weihnachtsmarkt

1. Dezember, 15 Uhr (1. Advent) - Elisa-
beth-Stift
Große Schlittenfahrt mit Georg Bramsiepe 
(Tenor), Mechthild Apalups (Alt) und Peter 
Nowitzki (Klavier)

14. Dezember, 14.30 Uhr - Klippe2 
Adventliches Nostalgiecafé

15. Dezember, 15.30 Uhr - Haus Meyberg
Cafeteria Friends of Dixieland (Advents-
konzert im Nikolauskostüm)

19. Januar, 15 Uhr - Elisabeth-Stift
Neujahrskonzert mit Quartettverein Lieder-
kranz 1947 e. V.

16. Februar, 15 Uhr - Elisabeth-Stift
Circus Verona verwandelt die Welt in eine 
bunte Manege!

Angebote in Langenberg für Erwachsene plus2 - 2013 Terminvorschau 2014

nen gewonnen werden: eine Alldie-Aktie 
im Wert von 100 Euro, je ein hochwertiger 
Fotokalender bei drei unterschiedlichen 
Motiven im Wert von 50 Euro und ein Lan-
genberg-Gutschein im Wert von 50 Euro.
Diese Wertung wird gleichzeitig die Gund-
lage bilden für die Bewertungen des gleich-
zeitig stattfi ndenden Künstlerwettbewerbs. 
Außerdem laden Andreas Hack und 
sein Team  dazu ein, die Eröffnung von 
ITR-Reisen Anfang September mitzufei-
ern: Während sich die Gassen überall mit 
Musik füllen, gibt es im ehemalig größten 
Langenberger Kaufhaus gleich zwei große 
Chöre, die ihr Liedgut zum Besten geben 
werden.

Wir sind bundesweit unter den „Top 20“ 
Andreas Hack, Inhaber von ITR-Reisen

Geht nicht? Gibt´s nicht! - Der Sonntagsmarkt im Elisabeth-Stift
Mit dabei und feilbietend: 
Antje Mareia Peter von „Heilende Berührung“ mit Massa-
geliege, Patricia Hupe mit Torten von „patricias naschwerk-
statt“, Robert Goppelt mit Flammkuchen aus seinem 
GalerieCafé, Jörg Siegel von „Kräfte der Natur“ mit Tees, 
Kräutern und Ölen, Rainer Bergfeld mit „Blumen Peschel“, 
Heilprakterin Marina Gröpper, Ursula und Bernd Schreier mit 
„Ganz für's Ohr“, Arndt Backhaus vom Adler Sanitätshaus, 
Heilpraktikerin Alexandra Nau, Olga Kranich vom Klangen-
berg unterstützt musikalisch, Wolfgang Hornscheid mit einer 
Auswahl des Sortiments „EDEKA Bonsfeld“.

Parallel zum Sonntagsmarktgeschehen werden im Elisa-
beth-Stift „Alte Ansichten“ aus Langenberg ausgestellt.
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Lichtermeer Altstadt - machen Sie wieder mit!

Kerzenzauber

Langenbergs Kerzenzauber ist inzwischen 
weit über seine Stadtgrenzen bekannt. 
Gerade der wunderschöne historische Alt-
stadtkern bietet für diesen Zauber das ide-
ale Ambiente. 
Am Freitag, 11. Oktober, ist es wieder so 
weit. Sobald sich die Dämmerung über den 

Ort legt werden überall 
Lichter entzündet. Offi -
ziell geht es ab 18 Uhr 
los, doch je dunkler es 
wird, desto schöner 
ist der Altstadtkern. 
Häuserwände funkeln 

im Lichterglanz.
Hier sind die Menschen traditionsbewusst 
und stolz auf die weitreichende, soziale 

und reiche Vergan-
genheit. Seide, Lei-
nen, Papier hatten die 
frühere Stadt ausge-
macht. Überall gibt es 
Zeugen aus der Ver-
gangenheit. Gerade 
dieser  Charakter und 
die Atmosphäre der 
historischen Altstadt 

werden beim Kerzenzauber unterstrichen: 
Überall stehen Kerzen, Fackeln, Laternen, 
Teelichter, große Kerzen, bunte Kerzen, 
ein Lichtermeer erhellt die Straßen und 

Gassen. Über offenen 
Feuern wird Stockbrot 
gebacken, der erste 
Glühweinduft des Jah-
res liegt in der Luft. 
Feuerkünstler, Musi-
ker, Akrobaten, Mitt-
machaktionen wech-
seln sich mit reinen 

Zuschau-Attraktionen ab. In den Fenstern 
der Anwohner stehen Laternen und leuch-
ten ebenfalls Kerzenlichter. 
Auch Erwachsene haben wieder leuchten-
de und staunende Augen und schlendern 

Martinsmarkt

Kino zum Langenberger Kerzenzauber
Um 19 Uhr lädt die Stadtteilbücherei ein: Nervenkit-
zel, Spannung und Abenteuer für die Kleinen

Anmeldung und Informationen zum Film sowie kos-
tenlose Platzreservierung sind in allen drei Velberter 
Stadtteilbibliotheken möglich. 

Veranstaltungsort ist die Stadtteilbibliothek Lan-
genberg, Donnerstraße 13, die Vorstellung ist eine 
Kooperationsveranstaltung der Stadtteilbibliothek 
Langenberg, des Kinder- und Jugendzentrums Lan-
genberg und des Kulturrucksacks NRW.

durch die Gassen. Kinder können Kerzen 
ziehen, basteln. Verkaufs- und Gastrono-
miestände im Übermaß waren absicht-
lich nie Teil des Konzepts Kerzenzauber. 
Einzig der Pinkus-Stand aus Münster mit 
ebenfalls historischen und traditionellen 
Charakter darf sein, muss sein. 
Organisiert wird der Kerzenzauber über-
wiegend von den ortsansässigen Ge-
schäftsleuten und Gastronomen in Eigen-
leistung.

Das ganz Besondere...
Der Langenberger Kerzenzauber zeigt 
die  Kostbarkeit des Altstadtkerns und 
unterstreicht ihn im besonderen Maße. 
Der Kerzenzauber belebt und wertet Vel-
berts schönsten Stadtteil auf. Jedes Jahr 
im Herbst an einem langen Freitagabend 
zeigt sich, wie wach und lebendig Langen-
berg war und ist. 
Der Langenberger Kerzenzauber war einer 
der ersten in dieser Region, er kommt ohne 
Stände und Buden und Kommerz aus. Alle 
Attraktionen sind für die Besucher kosten-
frei, der Kerzenzauber ist kurz, intensiv und 

zeigt langen Nachhall. Es ist das bekann-
teste Fest in der Region. Inzwischen gibt 
es Nachahmer, auch das spricht für die 
Idee und den Zauber. Veränderung im gro-
ßen Stil gab es nicht, immer nur Varianten 
und Verfeinerungen. 
Viele machen mit, engagieren sich für den 

Martinsmarkt
8. bis 11. November

Lange Zeit fand der Martinsmarkt weit vor 
den ersten Weihnachtsmärkten statt. Inzwi-
schen beginnen in den umliegenden Städ-
ten auch diese immer früher. Trotzdem ist 
der Langenberger Martinsmarkt der erste 
seiner Art und verheißt frühzeitig Gemüt-
lichkeit und besonnene vorweihnachtliche 
Stimmung. 
Wenn es dunkel wird in Langenbergs Alt-
stadt, dann gehen hier die Lichter an und 
die Besucher des Marktes vor der Alten 
Kirche auf eine Zeitreise. Kleine, liebevoll 
geschmückte Stände laden zum Kaufen 
und Verschenken wollen ein. 
Glühweinduft, warmes Kirschbier, Jagatee 

und erste Weihnachts-
köstlichkeiten erfüllen 
die Luft. Jedes Jahr gibt 
es Pfefferkuchenherzen 
speziell zum Martins-
markt. Derjenige, der 
dem köstlichen Duft 
folgt, landet gemütlich 
mit Freunden, alten und 
neuen, an einem der 
Stände und hat Spaß 

am Genuss.

Stadtteil. Es herrscht ein sehr hohes eh-
renamtliches Engagement. Der Bürgerbus 
wird z. B. an dem Abend zusätzlich einge-
setzt, damit die Leute nicht mit dem Auto 
anfahren müssen. Viele Vereine sind im-
mer wieder mit eigenen Aktionen mit dabei, 
Schulen werden angebunden.

Dabei sein!
Alle Bürger sind aufgefordert Kerzen oder 
Laternen in ihre Fenster zu stellen und mit-
zumachen. Kindergärten präsentieren Ge-
basteltes und laden zum Selberbasteln ein. 
Ortsansässige Künstler präsentieren sich 
und Ihre Kunst.

Traditionell lädt 
der heilige St. 
Martin, hoch zu 
Ross, am Montag 
seine kleinsten 
Besucher mit ih-
ren bunten Later-
nen dazu ein, ihm 
durch die Altstadt 
zu folgen.

25 JAHRE 
 in Langenberg

OPTIK  WEISKAMP

Kompetenz für gutes Sehen

Kreiersiepen 6  

42555 Velbert-Langenberg 

Tel.  0 20 52 - 8 21 27 

Fax  0 20 52 - 8 21 92 

www.weiskamp.de  

optik@weiskamp.de

Unsere Kompetenz 
für Ihr gutes Sehen.
• Optometrie
• Kinderoptometrie
•  Messung von Winkelfehlsich-

tigkeiten
•  Brillenfassungen von praktisch 

bis exklusiv
•  Markengläser mit Zufrieden-

heitsgarantie
•  Contactlinsen von Basic  

bis Premium im Abo 
• Sonnenbrillen
• Sportbrillen
• Eigene Meisterwerkstatt
• Optik-Museum

25%
Wir sagen DANKE mit

auf alle Korrektionsfassungen!

Gültig beim Kauf einer Komplettbrille 

in Ihrer Sehstärke bis 31.10.2013.  

Angebot gilt nur auf vorrätige Ware 

(Gläser ausgenommen).
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Gesundheit in LAGesundheit in LA

Wir tragen sie oftmals in uns, mikroskopisch 
kleine Feinde, die uns schwer zu schaffen ma-
chen können: Bakterien, Viren oder Pilze. Klei-
ne Entzündungsherde, die sich groß auf unsere 
Gesundheit auswirken. Jahrelang bleiben sie 
als Verursacher unerkannt. 
Wer denkt bei Rückenbeschwerden darüber 
nach, dass die entzündete Zahnwurzel das 
Übel sein kann? Die Langenbergerin Marina 
Gröpper und ihre Kollegin Therese Vinnemei-
er aus Velbert denken daran und informieren. 
Die beiden Heilprakterinnen haben einen gan-
zen Tag zum Thema Gesundheit zusammen 
gestellt und dazu bei der ersten Velberter Ge-
sundheitsmesse fachkundige Unterstützer ein-
geladen. Am 9. November 2013 lädt geballte 
Kompetenz in der Zeit von 10.30 bis 17 Uhr in 
das  Gemeindezentrum St. Michael, Frowein-
platz 4, interessierte Menschen ein, sich rund 
um das Thema Entzündungen zu informieren. 
Um einen ersten kurzen Einblick über die The-
men dieses Tages zu bekommen unterhielt 
sich Editha Roetger, Vorstandsmitglied der 
Langenberger Werbevereinigung, exklusiv mit 
Referenten und Initiatoren.

Roetger: Herr Dr. Koch, was kann sich der Le-
ser unter ganzheitlicher Zahnmedizin vorstel-
len?
Dr. Wolfgang Koch: Zähne können Auslö-
ser vieler Beschwerden sein. Das „System 
Mensch“ bildet eine Einheit aus verschie-
denen Organen, die miteinander in Verbin-
dung stehen. Schnell können Störungen an 
den Zähnen oder am Kiefer zur Belastung 
für den gesamten Organismus werden und 
umgekehrt. Drei Beispiele: Nacken-, Rü-
cken- oder Kopfschmerzen können ihre 
Ursache in Störungen des Kiefergelenks 
haben. Das Risiko von Kreislauferkrankun-
gen, Schlaganfall und Frühgeburten kann 
bei vorliegender Parodontitis (Parodonto-
se) erhöht sein. Und allgemeine Symptome 
wie Müdigkeit, Allergien oder chronische 
Abwehrschwächen können durch Unver-
träglichkeitsreaktionen auf Zahnmateriali-
en, Amalgam, aber auch Kunststoffe und 
andere Legierungen, verursacht werden.
Die Kommunikation zwischen zuweisen-
den Kooperationspartnern, z. B. Heilprak-
tikern wie Marina Gröpper oder Therese 
Vinnemeier, mit dem „Zentrum für Ganz-
heitliche ZahnMedizin Dr. Koch & Partner“ 
funktioniert sehr gut. Die Abstimmung der 
Therapiekonzepte ist wichtig für den Erfolg 
der Behandlung unserer Patienten.

Frau Rüffer, Sie referieren auf der Gesund-
heitsmesse zum Thema Entzündung und Er-
nährung. Kann Ernährung tatsächlich bereits 
bestehende Entzündungen beeinfl ussen? 
Mareike Rüffer: Durch die individuelle, auf 
das einzelne Problem  abgestimmte Er-
nährung wird der Entzündung im Körper 
der eigentliche Brennstoff entzogen und 
die chronischen Entzündungsherde ent-

wickeln sich langsam zurück. Außerdem 
werden die Abwehrkräfte des Körpers und 
des Immunsystems mit angepasster Er-
nährung präventiv unterstützt, wenn sie 
regelmäßig mit den richtigen Nahrungs-
mitteln versorgt werden. Wissenschaftliche 
Untersuchungen zeigen, dass immer ein 
Zusammenhang zwischen der Ernährung 
und entzündlichen rheumatischen sowie 
anderen Erkrankungen besteht. Chroni-
sche Entzündungen können mit richtiger 
Ernährung  nachweislich reduziert werden. 
Mit „eat! Rüffer & Partner“ können auf Ba-
sis von Anamnesebögen und Blutwerten 
ganz individuelle Ernährungspläne erstellt 
werden.

Herr Preuß, Sie werden sich mit dem Thema 
Blutwerte durch Vitalstoffe beschäftigen. In-
wiefern hat das mit Entzündungen zu tun?
Thomas Preuß: Das Immunsystem ist die 
Schutztruppe unseres Körpers. Seine „Mit-
arbeiter“ sind im ganzen Körper verteilt und 
eng miteinander vernetzt. Dazu gehören 
das Lymphsystem mit den Lymphknoten, 
die Milz, das Blut, die Thymusdrüse, das 
Knochenmark und nicht zuletzt der Darm. 
Und wie ist es um diese Abwehrkräfte 
bestellt? Wir helfen dabei, das herauszu-
fi nden. Am Stand auf der Messe können 
Interessierte den kostenlosen Immuncheck 
durchführen lassen. Über den Zustand 
des Immunsystems entscheiden unzählige 
Gesichtspunkte, vor allem Umwelteinfl üs-
se, die Einnahme von Medikamenten und 
auch das Lebensalter. Ein gutes Immun-
system ist also das wichtigste im „Kampf“ 
gegen Entzündungen. 

Frau Böcker, Sie sind Ernährungsberaterin. 
Wo liegen ihre Beratungsschwerpunkte?
Caroline Böcker: An mich wenden sich 
zunehmend Menschen, die mit Allergien, 
Magen-Darm-Beschwerden und insbe-
sondere Nahrungsmittelunverträglichkeiten 
zu kämpfen haben. Oftmals sind in diesen 
Fällen Magen- oder Darmschleimhaut stark 
angegriffen bzw. entzündet. Das führt zu 
Beschwerden wie gestörtem Stuhlgang, 
Blähungen, auch verstärkter Müdigkeit, In-
fektanfälligkeit und Allergien. Ich empfehle 
Froximun, ein natürliches Medizinprodukt, 
das hier gezielt ansetzt. Es beruhigt durch 
Bindung der Entzündungsbotenstoffe 
(Histamine) natürlicherweise Magen- und 
Darmschleimhaut und reduziert damit 
spürbar die typischen Symptome. Dies er-
möglicht die körpereigene Heilung und das 
vor allem ohne Nebenwirkungen.

Herr Dr. Meyer, Sie leiten die Hyperther-
mie-Tagesklinik in Bochum und referieren 
speziell zur Thermo-Chemotherapie. Was 
kann man darunter verstehen und wann wird 
diese Therapieform eingesetzt?
Dr. Arno Meyer: Die Thermo-Chemothe-
rapie (TCHT) ist eine Kombination aus 
Hyperthermie, also Überwärmung des 
Körpers und sanfter Chemotherapie. Der 
Therapieansatz von Hyperthermie ist zu 
vergleichen mit hohem Fieber bei einer 
Mandelentzündung beispielsweise. Das 
Fieber bewirkt eine Steigerung derjenigen 
Körperaktivitäten, die Krankheitserreger 
abtöten. Bei der TCHT nutzen wir diesen 
und weitere Effekte, um Krebszellen zu 
zerstören und an der weiteren Ausbreitung 

1.  V e l b e r t e r   G e s u n d h e i t s m e s s e   i n   „LA“
Samstag, 9. November, 10.30 bis 17 Uhr: Ein ganzer Tag dreht sich ausschließlich um das Thema Entzündungen und sanfte Heilmethoden

Die gebürtige Velberterin 
Therese Vinnemeier (r.) 
arbeitet sei 15 Jahren als 
Heilpraktikerin mit eigener 
Praxis in Velbert. Ihre Mut-
ter war die erste Allgemein-
medizinerin für Naturheil-
kunde in Velbert. Aus der 
Ergotherapie kommend, 
wollte Vinnemeier letztlich 
nach der Geburt ihrer zwei 
Söhne ihrem medizinischen 
und famliliären Ruf folgen 
und ließ sich ausbilden. 
Damit erfüllte sich die 
heute 56-Jährige einen lang 
gehegten Wunsch. 
Marina Gröpper kommt 
aus Essen. Die 54-Jährige 
praktiziert sein über 20 Jah-
ren in eigener Praxis, zuvor in Büdingen, (Hessen). 
„Meine Tochter war an Neurodermitis erkrankt und 
die klassische Medizin wollte ich meinem Baby mit 

Cortison nicht zumuten.“ 
Damit begann ihr Weg 
in die Heilpraktik. Nach 
Langenberg führte sie der 
berufl iche Wechsel ihres 
Gatten vor acht Jahren.
„Wir wollen Menschen die 
Möglichkeit geben, sich 
unverbindlich darüber zu 
informieren, was sie für ihre 
Gesundheit naturheilkund-
lich und vorbeugend tun 
können. Die erste Velberter 
Gesundheitsmesse befasst 
sich mit dem Thema Ent-
zündungen.“ 
Zahn, Magen, Hals, 
Ohren, Augen, Darm, Haut, 
Gelenke, hinter vielen Er-
krankungen stecke oftmals 

eine nicht erkannte Entzündung. Interessierte sind 
eingeladen, sich kostenfei, unverbindlich und ohne 
Anmeldung zu informieren. „Bitte weitersagen!“

„Belebe deinen Körper, entdecke deine Seele“
Die Organisatorinnen: Marina Gröpper und Therese Vinnemeier

zu hindern. Diese Therapie eignet sich für 
fast alle bösartigen Tumorerkrankungen 
mit Metastasen. Bei 70 Prozent unse-
rer Patienten kommt es zu Stillstand und  
Rückgang des Tumorgeschehens.

Frau Matthey, wie unterscheidet sich das La-
bor „Bio-Diagnostik“ von anderen Laboren?
Christiane Matthey: Das Labor Bio-Diag-
nostik beurteilt Laborwerte aus einer na-
turheilkundlichen, ganzheitlichen Sicht.  

Vorträge auf der Gesundheitsmesse - 9. November 2013

11.00 Uhr  Thomas Preuß - Beste Blutwerte durch Vitalstoffe

11.30 Uhr Gudrun Pawelzik - Entzündungen auf der Haut – 

12.00 Uhr Caroline Böcker - Entzündungen und Allergien im Magen-Darmtrakt

12.30 Uhr Florian Schwabe - Sauerstoffmehrschritt Therapie nach Prof. Ardenne bei Entzündungen

13.00 Uhr Agnes Scanu - Wie hilft Lasertherapie bei Entzündungen?

13.30 Uhr Holger Lynen - Lebenskraft Wasser

14.00 Uhr  Mareike Rüffer - Die heilsame Wirkung von Ernährung auf Entzündungen

14.30 Uhr  Dr. Wolfgang Koch - Entzündete Zähne - Auslöser vieler Erkrankungen?

15.00 Uhr Anke Stump - Neuartige, wirkungsvolle Lichttherapie

15.30 Uhr Dr. Arno Meyer - Thermo-Chemotherapie in der Krebsbehandlung

16.00 Uhr Beate Tewes - Zufrieden und entspannt mit Lachyoga

Obige Vorträge und die Messe fi nden statt im Gemeindezentrum St. Michael, Froweinplatz 4, in 42555 
Velbert-Langenberg. 
Das Haus ist barrierefrei und für Sie von 10.30 bis 17 Uhr geöffnet. Der Eintritt ist frei.

Nicht der einzelne Laborwert, sondern das 
Verhältnis einzelner Werte zueinander er-
möglicht es, Krankheitsursachen zu erken-
nen und einen naturheilkundlichen The-
rapieplan zu erstellen. Bei entzündlichen 
Erkrankungen ist es wichtig zu diagnosti-
zieren, ob Viren, Bakterien, Pilze oder Pa-
rasiten Auslöser der Entzündung sind und 
welche Stoffwechselfunktionen dadurch 
beeinträchtigt werden.

Herr Schwabe, wie zeigen sich Sauerstoffdefi -
zite und welche Erkrankungen können daraus 
entstehen? 
Florian Schwabe: Wir messen auf der Ge-
sundheitsmesse kostenlos den Sauerstoff-
druck. Nur wenn der Sauerstoffpartialdruck 
dem Alter entsprechend ist, kann der Kör-
per Vitamine, Mineralien, Spurenelemente, 
Hormone und vieles mehr in jede einzelne 
Zelle des Körpers transportieren. Sauer-
stoffdefi zite sind Ursache für eine Reihe 
von Erkrankungen. Oftmals fühlen Patien-
ten sich kraftlos, schlapp oder lustlos. Das 
können schon erste Anzeichen von Defi -
ziten sein. Darüber hinaus halte ich einen 
Vortrag über die Sauerstoff-Mehrschritt 
Therapie (SMT) nach Prof. Ardenne, wie 
sie bei Entzündungen Anwendung fi ndet.

Frau Stump, Sie stellen eine neuartige Licht-
therapie vor, die Prolight Photonentherapie. 
Wie lässt sich die Wirkungsweise vorstellen?
Anke Stump: Schon seit einiger Zeit sind 
sich Wissenschaftler sicher, dass auch 

jede lebende Zelle Licht produziert. Man 
spricht von Biophotonen. Diese steuern 
sämtliche biochemischen Vorgänge in 
unserem Körper. Somit sind sie Träger 
unserer körpereigenen Energie und auch 
unserer Selbstheilungskräfte. Ist das Ener-
gie-Gleichgewicht im Körper gestört, so 
leidet auch die Photonenproduktion der 
Zellen darunter. Dies hat zur Folge, dass 
das Immunsystem geschwächt und die 
Selbstheilungskräfte gemindert werden. 

Der Körper kann bei Krankheiten nicht 
mehr selbst regulieren. Die Anwendungs-
möglichkeiten sind sehr vielfältig: Gelenk-
probleme, Allergien, Depressionen, Hy-
peraktivität und vieles weitere mehr. Bitte 
fragen Sie uns, wir sind den ganzen Tag 
für Sie da.

Frau Pawelzik, wie werden Entzündungen auf 
der Haut behandelt ohne Antibiotika, Cortison 
oder anderes einsetzen zu müssen?
Gudrun Pawelzik: Zunächst ist es wichtig, 
dass Sie Ihre Haut verstehen. Das ist der 
erste Schritt in Richtung Hautgesundheit 
- ein Leben lang. Mit der speziellen „Face 
Mapping®“ Hautanalyse von Dermalogica 
analysieren wir auf der Gesundheitsmesse 
Ihre Haut, Zone für Zone. Frau Gröpper 
hat chinesische Gesichtsdiagnostik stu-
diert, sie liest in Ihrem Gesicht und stellt 
entsprechend der verschiedenen Zonen 
die Verbindung zu Ihren inneren Orga-
nen, Hormonen usw. her. Dann wird ein 
entsprechender Behandlungsplan erstellt, 
so dass Sie schnellstmöglich eine gesun-
de Haut bekommen. Diese Analyse kostet 

normalerweise 30 Euro und Sie erhalten 
sie auf der Gesundheitsmesse kostenlos. 

Herr Lynen, Sie sind Food Coach, Wasser-
praktiker und betreiben mit einem mobilen 
Biowasserwerk einen Probier-Service für ver-
edeltes Trinkwasser per Fahrrad in Köln. Das 
Wasser kommt doch bereits aus der Leitung, 
warum dann dieser Aufwand?
Holger Lynen: Leitungswasser gehört zu 
den am besten überwachten Lebensmit-
teln. Die Qualität ist gemäß Verordnung ab 
Wasserwerk einwandfrei. Nicht mehr aber, 
wenn es nach seinem Weg durch ein kilo-
meterlanges veraltetes Rohrleitungsnetz in 
unserem Wasserhahn ankommt. Ist Fla-
schenwasser die bessere Alternative? Auf 
dem Gesundheitstag werde ich den Gäs-
ten mein Biowasserwerk vorstellen und 
ihnen spannende Erkenntnisse aktueller 
Wasserforschung vermitteln.

Frau Scanu, Sie werden auf der Gesundsheits-
messe die Anwendung einer schonenden La-
sertherapie erläutern. Worin liegt der Unter-
schied zur klassischen Lasertherapie?
Agnes Scanu: Untersuchungen zur Wir-
kungsweise der Low Level Lasertherapie 
gibt es bereits seit den frühen 80er Jahren. 
Unter Lasertherapie versteht man die An-
wendung von niederenergetischem La-
serlicht zu therapeutischen Zwecken. Um 
Missverständnisse, besonders eine Ver-
wechslung mit chirurgischen Lasern, zu 
vermeiden, wird heute der auch interna-
tional gebräuchliche Begriff der Low-Le-
vel-Lasertherapie (LLLT) verwendet. 
Laserlicht kann unterschiedlich wirken: 
schmerzdämpfend, entzündungshem-
mend, abschwellend und gewebeheilend. 
Durch eine Therapie mit Laserlicht kann 
der Energiehaushalt der Zellen gesteigert 
werden. Der Selbstheilungsmechanismus 
des Gewebes wird so beschleunigt, Gift-
stoffe können in erhöhtem Maße abtrans-
portiert und die Durchblutung des behan-
delten Gewebes angeregt werden. Ziel ist 
die Beschleunigung des natürlichen Hei-
lungsprozesses.

Mit Lachyoga bei Beate Tewes endet ein Tag 
voller Tipps gegen Krankheit und Entzündungs-
ursachen. Ergebnisse der Lachforschung deu-
ten darauf hin, dass Lachen gesund ist und 
entzündungshemmende und schmerzstillende 
Substanzen freisetzt, Stresshormone abbaut 
und das Immunsystem gestärkt wird.
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Die Klasse 11 IK 2 des Berufskollegs Nie-
derberg, auch liebevoll Zitronenbunker 
genannt, unternahm 2013 eine Informa-
tions- und Bildungsreise in die Türkei nach 
Istanbul. 
In Zusammenarbeit mit dem Doppstadt 
Händler FORSEN Machinery Services 
& Trading Inc. aus Istanbul wurde Hinter-
grundwissen zu den landesspezifi schen Ge-
gebenheiten in Verkauf und Betriebsaufbau 
vermittelt. In Diskussionsrunden konnten 
die Schüler ihre Fragen stellen und mit den 
FORSEN Mitarbeitern erörtern. An sechs 
Tagen besuchten 16 Schüler und zwei Leh-
rer außerdem eine Firma für Beschlagteile 
und die Partnerschule Rotari Anadolu Li-
sesi. In einem Vortrag wurde das türkische 
Bildungssystem einschließlich der Berufs-
ausbildung und des Hochschulzugangs er-
klärt. Auch das aktuelle Zeitgeschehen mit 

EU-Finanzkrise und EU-Beitritt der Türkei 
wurden beleuchtet.
Zeki Akdag und Alexander Blank, beide 
Azubis bei Doppstadt: „Coole Nummer die-
se Reise! Man war mittendrin im Betrieb 
und alle Fragen wurden beantwortet. Toll! 
Das hat den Schulalltag ganz schön aufge-
peppt und uns hinter die Kulissen schau-
en lassen“ grinsten die beiden nach ihrer 
Rückkehr.

Der Tradition bewusst
Eingebettet in die Idylle der Bergischen 
Landschaft wird in Langenberg, am Ent-
stehungsort der Doppstadt Unternehmens-
gruppe, seit 1965 noch immer traditionsbe-
wusst und gleichzeitig innovativ gearbeitet. 
Ursprünglich als landwirtschaftlicher 
Lohnbetrieb gegründet, entfaltet  sich der 
Standort zur Produktionsstätte für umweIt-

technische Lösungen von höchs-
ter Qualität. Das Unternehmen 
entwickelte sich zu einem Spezi-
alisten in der Umwelttechnik. Die 
starke auch internationale Expan-
sion in den Folgejahren ermöglich-
te die Verlagerung der Fabrikation 
an das weitaus größere Hersteller-
werk in Calbe an der Saale. Somit 
kann sich der Stammsitz in Lan-
genberg mit seiner Iangjährigen 
Praxiserfahrung und Kompetenz 
in umwelttechnischen Belangen 

Doppstadt fördert Umwelt und Nachwuchs

Seit über 50 Jahren gibt es die Buchhand-
lung Kape in Langenberg. Im malerischen 
Stadtkern um die Alte Kirche übernahm 
Hans Kape 1962 die aus den 1870er Jah-
ren stammende Buchhandlung von Walther 
Hermann (heute Eisdiele Angelo). Im Jahr 
1969 kam der Umzug in die jetzigen Räu-
me in der Hauptstraße 58. 1979 übernahm 
Peter Kape das Geschäft und führte es 
trotz Großbaustelle Mitte der 1980er Jah-
re, als die mittlere Hauptstraße ihr jetziges 
Gesicht bekam, bis in die heutige Zeit.
Auf Einladung von Kape kamen in den 
Jahren 2002 bis 2008 namhafte Autoren, 

wie Frank Schätzing, Herbert Feuerstein, 
Jan-Philipp Sendker und Leenders/Bay/
Leenders zu Lesungen in die Eventkirche, 
die einen absolut würdigen Rahmen hierfür 
bot. In den letzten Jahren hat die Buch-
handlung sich mehr auf regionale Autoren 
aus dem näheren und weiteren Umfeld 
konzentriert und mit ihnen zum größten 

Teil Lesungen in der Buchhandlung durch-
geführt.   
Das Warensortiment mit den Schwerpunk-
ten Belletristik, Kinderbuch und Regiona-
lem wird ergänzt durch Geschenkartikel, 
Schreibwaren und Spiele. Das von Anfang 
an vorhandene soziale Engagement wuchs 
mit immer neuen Ideen. Dazu gehören die 
Spontanlesungen auf dem Roten Teppich 
mit dem Langenberger Schauspieler Tho-
mas Hoeveler vom KleineWeltTheater, die 
in den letzten zwei Jahren zu Lesungen in 
den Grundschulen, in den 5. und 6. Klas-
sen der weiterführenden Schulen und auch 
in den Altenheimen ausgebaut wurden. 
Neueste Idee sind die von den jetzigen 
Zweitklässlern gestalteten Lesetüten, die 
von der Buchhandlung Kape mit Erstle-
sebüchern für die diesjährigen I-Dötzchen 
befüllt wurden. 
Für die Erwachsenen gibt es seit 2011 die 
unterhaltsamen und informativen Literatur-
reisen nach Weimar, Lübeck und in diesem 
Jahr nach Leipzig, die sich stetig wachsen-
der Beliebtheit erfreuen.  
Das alles geht natürlich nur mit guten Mit-
arbeitern. Permanent hat Kape Buchhänd-
ler ausgebildet, in den Jahren 2007 und 
2010 sogar mit Auszeichnung. Das jetzige 
Team mit Buchhändlerin Constance Bartz 
(r.) und der Noch-Auszubildenen Nina Ro-
sche zeigt den Kunden immer wieder, wie 

Tradition Buchhandel - auch mit Onlineangebot

auf den Vertrieb der Doppstadt Produkte 
in ganz Deutschland konzentrieren. In der 
eigenen Werkstatt im Doppstadt Service 
Center am Standort Wülfrath werden un-
ter anderem Maschinenwartungs- und In-
standsetzungsarbeiten ausgeführt. Dopp-
stadt, als einziger FuII-Liner Hersteller von 
A wie Absiebung bis Z wie Zerkleinerung, 
berät und betreut seine Kunden dabei stets 
lösungsorientiert und individuell.

Die Doppstadt Umwelttechnik fertigt Zer-
kleinerungs- und Siebtechnik in Form von 
mobilen Maschinen und stationären An-
lagen zur mechanischen Abfallbehand-
lung. Darüber hinaus vertreibt das Unter-
nehmen Original-Doppstadt-Ersatzteile. 
Dabei reichen die Einsatzgebiete von der 
Zerkleinerung von Bau- und Abbruchholz, 
Paletten und Verpackungshölzern über die 
Aufbereitung von Bioabfällen, Grünschnitt, 
Garten- und Parkabfällen zu Kompost bis 
hin zum Zerkleinern von Altpapier und Pap-
pen.  Mehr Infos auf: www.doppstadt.de.

sie schon beim Betreten des Ladens eine 
angenehme Atmosphäre umgibt. 
Die Buchhandlung Kape ist montags bis 
freitags von 9.30 bis 13 Uhr und von 15 bis 
18.30 Uhr sowie am Samstag von 9 bis 14 
Uhr geöffnet.
Durchgehend ist die Homepage www.
buchhandlung-kape.de besuchbar und Be-
stellungen können per E-Mail unter buch-
handlung.kape@yahoo.de aufgegeben 
werden. Bei Bestellungen ab 20 Euro wird 
im Raum Langenberg seit einigen Jahren 
auch angeliefert. Außerdem sind ebooks in 
der Buchhandlung bestellbar.

Wenn die Leidenschaft zur Berufung wird, 
kommen außergewöhnliche Dinge zustan-
de. Achim Peter wäre an dieser Stelle viel 
zu bescheiden, die Verbindung von seiner 
Leidenschaft für Design und Technik zu 
dem von ihm vor genau 25 Jahren gegrün-
deten Unternehmen „Wecom“ herzustel-
len. Damals noch auf der Hauptstrasse 109 

öffnete dort das Unternehmen „Werbung 
& Computer - kurz Wecom“ seine Türen. 
Anfänglich mit dem Vertrieb von Hard- und 
Software sowie einem Copyshop etablierte  
sich das Geschäft. Im Laufe der Zeit ent-
wickelte sich Wecom zu einer Fullservice 
Werbeagentur, heute Kuhlerstraße 8. 
Vor allem seine Liebe zu Bild und Fotogra-
fi e sorgt seit dem letzten Jahr in außeror-
dentlichem Maße dafür, dass ein bekannter 
Fernsehsender bei Wecom sein analoges 
Filmmaterial digitalisieren lässt. 

Rund-um-Agenturservice aus einer Hand
Das von Wecom mitentwickelte Digitalisie-
rungsverfahren lässt den Fernsehsender 
inzwischen alle alten Filme in die histori-
sche Stadt bringen, denn hier werden sie 
fachgerecht „konserviert“. 2011 wurde We-
com dafür von der Fachzeitschrift „Schmal-
fi lm und Zoom“ von über 100 Firmen zum 
Testsieger auf Platz Eins gewählt. Darauf 
ist Peter besonders stolz.
Doch der auch sonst sehr engagierte Lan-
genberger will nicht auf Bild und Film re-
duziert werden, denn das eigentliche An-
gebot des Unternehmens ist viel breiter. 
Wecom ist eine Fullservice-Agentur im Be-
reich Werbung, Druck, Internet, Fotografi e, 
Videoproduktion, sowie der zuvor erwähn-
ten Digitalisierung von alten Filmmedien. 
Fünf motivierte Mitarbeiter sowie einige 
„Outsource-Mitarbeiter“ bewerkstelligen 
dabei alle anfallenden Aufgaben. 
Im Bereich Drucksachen deckt Wecom 
vom Entwurf - von Prospekten, Flyern, Ka-
talogen, Plakaten usw. - übers Layout bis 

Fullservice-Werbeagentur seit 25 Jahren

hin zum fertigen Produkt den gesamten 
Workfl ow ab. Dabei werden Kleinaufl agen 
im Haus auf einer professionellen Xerox 
Digitaldruckmaschine inklusiv Falzen und 
Heften hergestellt. Größere Aufl agen im 
Offset- oder sonstigen Druckverfahren 
werden mit langjährigen, eingespielten  
Partnern produziert. 

Grafi sche Entwürfe für Kataloge 
oder Prospekte können problem-
los als Basis für den Internetauf-
tritt genutzt werden. Im Übrigen 
hält der geneigte Leser gerade 
ein Produkt aus dem Hause 
Wecom in den Händen. In en-
ger Zusammenarbeit mit der 
Arbeitsgruppe Werbung und 
Marketing der Langenberger 
Werbevereinigung entstanden 
Idee und Layout zu diesem Heft 
gemeinsam. Zumal Achim Peter 
auch ehrenamtliches Mitglied 
besagter Arbeitsgruppe ist. Für 
die werblichen Maßnahmen von 

Alldie-Kunst ist er ebenfalls mitverantwort-
lich.
Mit neuester CMS Technologie erstellt 
Wecom hochwertige Internetseiten, die 
vom Kunden ohne Vorkenntnisse selber 
gepfl egt werden können. Auch das Thema 
Google & Co. wird dabei voll integriert.
Für professionelles Verkaufen über das In-
ternet wird das Thema Video immer wichti-
ger. So erstellt Wecom  Werbe- und Image-
fi lme in HD für das Internet und integriert 
diese erfolgreich in Websites nach Richtli-
nien der großen Portale wie Youtube & Co. 
Produkt-, Sach- und Werbefotografi e rea-
lisiert die Agentur ebenfalls in Eigenregie. 
Als besonderes Highlight hat Achim Peter 
sich auf professionelle Panoramafotogra-
fi e spezialisiert. Seit 15 Jahren fasziniert 
diese Thematik  den Unternehmer, so kön-
nen heute bekannte Namen aus Industrie 
und Hotelerie zum Kundenstamm gezählt 
werden. Eine virtuelle Tour durch „LA“ ist 
kurz vor der Fertigstellung und wird noch in 
2013 präsentiert.

360° Panoramafoto - Pfarrkirche St. Michael 

 

Öffnungszeiten: 
 

Mo             15:00 Uhr – 01:00 Uhr 
Di – Do      12:00 Uhr – 01:00 Uhr 
Fr – Sa      12:00 Uhr – 03:00 Uhr 

 

Sonntag Ruhetag 

Wir freuen uns auf  
Ihren / Euren Besuch 
 

 

Gutbürgerliche Küche   
von  

12:00 – 23:00 Uhr 
  

II Hinten

I Vorne 
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Noch relativ jung in seinem Dasein ist das 
Alldie-Kunsthaus in der Wiemerstraße 3 ein 
begehrter und oft besuchter Versammlungs- 
und Veranstaltungsort. Und man kommt nicht 
daran vorbei, denn „im Alldie“ werden Kultur 
und Kunst gelebt. Ein breit gefächertes Pro-
gramm, viele engagierte ehrenamtliche Mitar-
beiter und Kurator Norbert Bauer, das fi ndet 
der Besucher seit Herbst letzten Jahres im 
Herzen der historischen Altstadt. 

Dennoch können die Räumlichkeiten für jede 
Möglichkeit gemietet werden. Das Künstler-
Café, eine sympathische  Mischung aus et-
was unterkühltem Aldi-Charme, modernem 
Design, zeitgenössischer Kunst und Zitaten 

ALLDIE Kunst in „LA“
ALLDIE-Marktleiter Norbert Bauer sorgt für Bewegung in der Schlafstadt. 

Ausstellungen, Musik-Acts, Lesungen, Tanz und vieles mehr fi nden im ehemaligen Discounter statt
aus der Geschichte der Senderstadt bietet 
auf 180 qm sowohl Raum für Literatur-, Mu-
sik- und Theaterveranstaltungen, als auch 
für Workshops, Seminare und private oder 
geschäftliche Veranstaltungen. Zur Ausstat-
tung gehört eine kleine Studiobühne mit der 
dazugehörigen Ton- und Lichttechnik, eine 
moderne Thekenanlage sowie Sitzgelegen-
heiten für bis zu 80 Personen. 
Durch eine originelle, mit  windschiefen 
Fenstern und Türen ausgestattete Fachwerk-
wand betritt der Besucher die 480 qm gro-
ße Ausstellungshalle. Der weitläufi ge Raum 
mit 300 qm Wandfl äche und einer variablen 
Lichtführung erfüllt alle Voraussetzungen für 
eine breit gefächerte Kunstpräsentation. Die 
verblüffend gute Akustik, eine variable 24 qm 
große Bühne, ausgestattet mit  professionel-
ler  Licht- und Tontechnik, ein hochwertiger 
Flügel und eine Großbildleinwand ermögli-
chen kulturelle und gesellschaftliche Veran-
staltungen aller Art. Der Raum bietet Platz 
für bis zu 199 Besucher und kann sowohl mit 
Sitzreihen als auch mit Tischen und Stühlen 
ausgestattet werden.
Aktuell ist die Ausstellung von Eberhard Bitter 
zu sehen. Generell hat das Alldie-Kunsthaus 
freitags von 19 bis 22 Uhr, samstags von 11 
bis 15 Uhr und sonntags von 14 bis 16 Uhr 
geöffnet. Individuelle Absprachen sind mög-
lich: info@alldiekunst.com.
1993 wurde der Verein Kunsthaus Langen-

LITERATUREMPFEHLUNG 
Christian Morgenstern: „Gesammelte Werke“

Es begann vor fünf Jahren, als Birgit Hares (l.)
unterstützt von Freundin Lisa  Bianchini ihr klei-
nes „Cafe Pi“ in der Hauptstraße gegenüber dem 
Bürgerhaus eröffnete. 
Kuchen gab es anfänglich nicht. „Pi“ war abge-
leitet von der italienischen Spezialität Piadine, 
kleine belegte Teigfl aden, die auf einem Piadi-
na-Ofen gebacken werden. Nach und nach be-
gann Hares mit zunehmendem Erfolg Kuchen 
zu backen: „Ich habe immer außergewöhnliche 
Rezepte gesucht für Kuchen, die nicht oder kaum 
bekannt waren“, verrät sie. Das Cafe Pi war nicht 
nur etwas für die kulinarischen Bedürfnisse, es 
war und ist Treffpunkt und Kennenlernort für viele 
Menschen. Leute, die sich nicht kannten, kamen 
ins Gespräch, freundeten sich an und trafen sich 
immer häufi ger im Pi. Hares hörte zu und war 
Ratgeberin. Ihr Konzept ging auf, denn genau das 
hatte sie sich vorgestellt.

Mehr Möglichkeiten
Die Lage am oberen Ende der historischen 
Hauptstraße direkt an der Dauerbaustelle Bürger-
haus und die räumliche Beschränkung durch das 
Ladenlokal veranlassten sie, eine größere Loka-
lität in der Hauptstraße 38 anzumieten. Geplant 
war zusätzlich zu dem kleinen Cafebereich ein 
Second Hand Laden. Nach der Umsetzung zeigte 
sich, dass sich die ansich gute Idee nicht aus-
zahlte. Und der „Ruf nach Kuchen“ wurde immer 

lauter, sodass Hares sich nach knapp einem Jahr 
entschloss, wieder ein reines Cafe zu eröffnen: 
„Pi‘s Second Cafe“ eben, jetzt geräumiger und mit 
Sitzgelegenheiten im Außenbereich im Schatten 
der „Alten Kirche“. Dank Kollegin Sarah Kelley (r.)
vergrößerte sich das Kuchenangebot, vor allem 
zu den Wochenenden zaubern die Zwei unter-
schiedlichste Torten und Köstlichkeiten, auch auf 
Vorbestellung und zum Mitnehmen.
Neben Backwaren kann der geneigte Gast zwi-
schen herzhaften oder süßen Crepes, Salattel-
lern mit und ohne Schupfnudeln sowie mittwochs 

Fünf Jahre „Cafe Pi“ in der Senderstadt
Reibekuchen mit unterschiedlichsten Beilagen 
wählen. Mittlerweile kommen Gäste auch aus an-
deren Städten: der gute Ruf des Pi‘s Second Cafe 
hat sich herumgesprochen.
„Nach wie vor ist es ein Cafe“,  weiß die Besit-
zerin. „Hier kann jeder seine Seele baumeln und 
sich verwöhnen lassen. Man kann Menschen 
kennenlernen und/oder das Herz ausschütten. 
Ein Treffpunkt für Jung und Alt“. Durch das ge-
mütliche Ambiente - alte Möbel, Photographien, 
Lampen - und die begehrte gemütliche rote Couch 
bekommt das Cafe ein ganz besonderes Flair. 
„Wichtig ist, dass keine anonyme Atmosphäre 
entsteht.“ Hier soll man sich wie zu Hause fühlen, 
Lust auf ein Quätschchen bekommen, auch gern 
mit den Gästen am Nachbartisch.

Es darf gefeiert werden
Pi‘s Second Cafe bietet Weine, Liköre, Cocktails 
und Bier und ab Herbst  wieder heiße Suppen an 
dem einen oder anderen Tag an. Kleine kulturelle 
Highlights wie Lesungen und musikalische Dar-
bietungen gibt es ebenfalls immer mal. Dann sei 
es zwar eng, aber das mache die Sache noch 
gemütlicher. Am 7. Dezember 2013 feiert Pi‘s Se-
cond Cafe sein einjähriges, als „Pi“ sogar schon 
sein fünfjähriges Bestehen. Ab 13 Uhr werden die 
Gäste dann bei Country- und Westernmusik ver-
wöhnt. Zur Feier des Tages im Angebot: „Chili sin 
Carne“ nicht nur für Vegetarier.

Ein klarer Blick, ob weit oder fern, ist eine nicht zu 
unterschätzende hohe Lebensqualität. Oft ist aber 
der Umstand einer eingeschränkten Sehfähigkeit 
den Betroffenen gar nicht bewusst, unter anderem 
auch deshalb, weil viele Veränderungen schleichen-
de Prozesse sind. 
Der Verlust guter Sehfähigkeit kann jedoch mit der 
richtigen Aufmerksamkeit gut wahr genommen und 
bemessen werden. Eine gründliche Untersuchung 
der Augen ist unumgänglich. Modernste Geräte ste-
hen dafür dem Team von Optik Weiskamp zur Verfü-
gung. Neben den gemessenen Werten bleibt dabei 

der Mensch mit seinen 
individuellen Bedürfnis-
sen im Mittelpunkt, so 
dass Analyse und Erst-
beratung mindestens 30 
Minuten dauern. In per-
sönlichen Gesprächen 
erfährt Optometristin  
Iris Weiskamp-Warmbier 
von den Anforderungen, 
denen sich ihre Kunden 

regelmäßig stellen müssen: „Es ist ein Unterschied, 
ob ich mit der Brille Sport treibe oder ob ich über-
wiegend vor einem Bildschirm sitze.“ Und dann sei 
eine Brille eben auch ein Schmuckstück, das die 
Persönlichkeit des Trägers im besonderen Maße un-
terstreiche. Contactlinsen und Pfl egemittel ergänzen 
die Produktpalette. Weiskamp-Warmbier ist selbst 
stolze Brillenträgerin, trotz allem ist sie von Contact-
linsen begeistert und empfi ehlt diese genauso gern.

Gutes Sehen ist Lebensqualität

„Ich lade Sie ein, in Ruhe zu stöbern“, Ruth 
Scharf leitet unter anderem den Literatur-
kreis der Freunde und Förderer der Bü-
cherstadt Langenberg, im Volksmund kurz 
Bücherstadt genannt, und koordiniert die 
Mitarbeiter, die in der Bücherquelle, Kam-
perstraße 13, ehrenamtlich arbeiten.
Als Literaturempfehlung hat die engagier-
te Langenbergerin 
die „Gesammelte(n) 
Werke von Christian 
Morgenstern“ aus-
gesucht. Diese amü-
santen und phan-
tasievollen Verse 
habe Chrisitian Mor-
genstern vor gut 100 
Jahren geschrieben. 
„In dem monatlich 
stattfi ndenden Lite-
raturkreis haben wir 
sie wiederentdeckt 
und viel Vergnügen 
beim Lesen gehabt.“ 
Das Buch hatte sie 
in dem Antiquariat 
beim Sortieren wie-
dergefunden und es 
gleich dort vorge-
stellt. Für Bücher-

Als die Reihe an ihm 
war, deklamierte er 
mit tiefem Ausdruck: 
 „Ich, 
 Du, 
 Er! 
 Sie…? 
 Es - - -
 Wir? 
 Ihr? 
 Sie!...“ 

Weiter kam er 
jedoch nicht; denn 
wütend schrien die 
Gegner, das sei 
vollendeter Blödsinn 
und absolut unver-
ständlich, während 

Nach Norden
Palmström ist nervös geworden;

darum schläft er jetzt nach Norden. 
Denn nach Osten, Westen, Süden
schlafen, heißt das Herz ermüden.

(Wenn man nämlich in Europen 
lebt, nicht südlich in den Tropen.) 
Solches steht bei zwei Gelehrten, 

die auch Dickens schon bekehrten – 
und erklärt sich aus dem steten

Magnetismus des Planeten. 
Palmström also heilt sich örtlich, 

nimmt sein Bett und stellt es nördlich. 
Und im Traum, in einigen Fällen, 

hört er den Polarfuchs bellen.

Inzwischen sorgt Familie Weiskamp seit über 25 Jah-
ren für ein klaren Blick in Langenberg. „1974 hatten 
meine Eltern bereits in Essen ein Optikergeschäft er-
öffnet.“ Später suchten Gisela und Arno Weiskamp 
einen weiteren Standort in näherer Umgebung zu 
Essen-Kupferdreh, wo die Familie wohnte. „Die 
Räume einer ehemaligen Metzgerei im Kreiersiepen 
6 wurden frei.“ 1988 wurde die Filiale in Langenberg 
eröffnet, die die Tochter 2009 übernahm. „In diesem 
Jahr feiern wir unser 25-jähriges Bestehen“, freut 
sich Geschäftsfrau Weiskamp-Warmbier.

Engagement für Langenberg und Kinder
Haus und Geschäft sind eine gelungene Mischung 
aus Optikertradition und neuester Technik. Auf zwei 
Etagen präsentieren sich Verkaufs- und Beratungs-
räume. Darüber hinaus kann auf der Zwischenetage 
ein kleines Museum bestaunt werden: Optikergeräte 
aus längst vergangenen Tagen. Weiskamp-Warm-
bier engagiert sich gemeinsam mit Ehemann Hajo 
Warmbier stark in der Langenberger Geschäftswelt. 
Beim Kerzenzauber und anderen Langenberger 
Aktivitäten sind sie dabei. „Schon als wir noch vor 
dem Abitur standen machten wir in Langenberg  bei 
Aktionen mit“, erinnert sich die heute 38-Jährige. Bei 
allem Engagement behält sie trotzdem im Blick, was 
ihr am Herzen liegt: Die Sehfähigkeit, insbesondere 
die von Kindern.
„Kindern fehlt meistens die Unterscheidungsmög-
lichkeit zwischen guter und weniger guter Sehfähig-
keit“. So dauere es oft viel zu lang, bis die Ursache 
von beispielsweise Legasthenie als Winkelfehlsich-

tigkeit ermittelt werde. „Dabei stehen die Augen im 
falschen Winkel zueinander, als Folge hat das Kind 
Schwierigkeiten beim Schreiben oder Ausmalen, es 
eckt häufi ger an, kann Bälle schlecht fangen oder 
die Schuhe nicht zubinden.“ Es gäbe viele Hinwei-
se, die man jedoch richtig deuten müsse. Auch 
unruhige und zappelige Kinder können unter einer 
Sehschwäche leiden, denn wenn die Augen nicht 
richtig fokusieren können, bleibt auch das Erfassen 
und Begreifen der Umwelt unruhig. Wie sich diese 
Fehlstellung der Augen auswirkt, ist für Normalsichti-
ge kaum nachvollziehbar. „Mich berührt immer noch 
der Bericht eines Kindes, das davon erzählte, ihm 
würden die Buchstaben beim Lesen davon laufen 
und es würde Bäume fl iegen sehen, weshalb es sich 
nicht in den Wald traute “.
Contactlinsen oder normale Brillen, was sich am 
Ende der umfassenden Beratung empfi ehlt ist 
zweitrangig. Zunächst fi ndet die Optometristin Ur-
sache und Umfang der Fehlsichtigkeit heraus. Erst 
dann wird gemeinsam geschaut, was dazu passt. 
Auch die nächsten 25 Jahre - in Langenberg.

seine Parteigänger 
ebenso fanatisch 
beteuerten, bis ins 
einzelste den er-
greifenden Sinn des 
Gedichtes erfasst zu 
haben.

„Erklären, erklären!“ 
riefen die Richter. 
Ohne Bedenken 
willfahrte er. 
„Ich, du, -: ein Ehe-
paar, nicht wahr? 
Er-: Ein Hausfreund. 
Sie?-: Die Gattin 
zwischen zwei 
Feuern. 
Was wird sie tun? 

freunde und solche, die es werden wollen, 
hat das Geschäft montags bis donnerstags 
von 14 bis 18 Uhr, Freitag, Samstag und 
Sonntag von 11 bis 18 Uhr geöffnet. „Die 
Informationen zum Literaturkreis fi ndet 
man immer im Schaufenster der Bücher-
quelle“, Literaturinteressierten seien auch 
ohne Vorkenntnisse immer gern gesehen.

Es-: Das Dämoni-
sche, das heran-
schleichende.
 

Wir? -: Bleiben wir 
zwei Gatten beiein-
ander? 

Ihr?-: Oder gehst 
du, Weib, mit ihm? 
Sie!-: Da gehen sie 
hin, die beiden.

Ende.“ 

Bravo, bravo! 
überklatschten nun 
tausend Hände das 
gegnerische Ge-
zisch, und er hatte 
gewonnen.

Das neue Preislied

berg e.V. als Treffpunkt für die am Ort an-
sässigen Künstler und Kunstinteressierten 
gegründet. Unter der künstlerischen Leitung 
von Norbert Bauer entwickelte der Verein von 
Beginn an eine große Eigendynamik und war 
ein Jahr später mit seinem Benefi zprojekt der 
„Grundsteinkiste“ als größter Stand auf der 
Art Cologne vertreten. Die 1997 und 2000 
folgenden, jeweils den gesamten Stadtkern 
Langenbergs einbeziehenden Kunstprojekte 
„Tuchfühlung 1 und 2“, inspirierten Hunderte 
Künstler/innen aus ganz Europa Beiträge zu 
liefern und in der Senderstadt zu installieren. 
Die Ausstellungen sorgten für bundesweite 
Medienpräsenz und zogen Hunderttausende 
nach Langenberg. 

Arbeit im Ehrenamt: Ruth 
Scharf (l.) neben Mitarbeite-
rin Uschi Hermann.
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Zum Erscheinungsbild der Langenberger 
Altstadt gehören auch die vielen Stadttau-
ben. Nur sehr wenige Bürger sind über die-
se Mitbewohner glücklich. Unansehnliche 
Verschmutzungen durch Taubenkot und 
aufdringlich um Nahrung bettelnde Tiere 
werden als störend empfunden. „Zudem 
kursieren viele falsche Vorstellungen über 
die Herkunft der Tiere, die Schädlichkeit 
des Taubenkots sowie der angeblichen In-
fektionsrisiken“, so Toralf Tietz, der sich für 
die Tiere in Langenberg einsetzt. 
„Viele Menschen glauben, dass Stadttau-
ben Wildtiere sind, die versuchen, sich dem 
städtischen Lebensraum anzupassen. Da-
bei sind Stadttauben „entfl ogene Haus- 
oder Rassetauben und ausgebliebene 
Brieftauben sowie deren Nachkommen“, 

weiß der Taubenfreund aus Forschungs-
berichten der Tierärztlichen Hochschule 
Hannover. Ein typisches Zuchtmerkmal, 
das Stadttauben von in der Natur leben-
den Arten unterscheidet, ist das ganzjäh-
rige Brüten unabhängig vom vorhandenen 
Nahrungsangebot. Durchschnittlich fl iegen 
pro Jahr aus drei bis sieben Bruten mit 
je zwei Eiern fünf Jungtauben aus. Das 
Brutgeschäft teilen sich die in Einehe le-
benden Elterntiere. 
Stadttauben sind nistplatz- und standort-
treu. Daher haben die Vögel im Innen-
stadtbereich nur einen Aktionsradius von 
einigen hundert Metern. Die Nahrung von 
Stadttauben sollte artgerecht aus Körnern 
bestehen. Diese fi nden sie nur während 
der Vegetationsperiode in kleinen Mengen 

vor, etwa Samen von Wildkräutern oder 
Teile von Grünpfl anzen. Den Rest des Jah-
res ernähren sich Tauben ohne Zufütte-
rung zwangsweise von Abfällen wie Reste 
von Backwaren, Pommes oder Wurst, was 
jedoch zu gesundheitlichen Problemen bei 
den Tieren führt. 
Jede Taube produziert zehn bis zwölf Ki-
logramm Kot im Jahr. „Gerüchte über die 
Schädlichkeit des Taubenkots sind maß-
los übertrieben“, so Tietz. „Das bayrische 
Amt für Denkmalpfl ege stellte fest, dass 
der pH-Wert des Nasskots im neutralen 
bis schwach sauren Bereich liegt. Wie ein 
Gutachten der Technischen Universität 
Darmstadt belegt, hat Taubenkot keinen 
Einfl uss auf mineralische Baustoffe, wohl 
aber auf Bleche“, führt der Taubenfreund 

weiter aus.
Das Robert-Koch-Institut stellte 
fest, dass es sich bei den Tau-
ben-Salmonellen um eine Va-
riante handelt, die bei mensch-
lichen Infektionen nie auftritt. 
Nach Einschätzung des stell-
vertretenden Kreisveterinärs Dr. 
Norbert Kruse sind „keine durch 
Tauben verursachten Erkran-
kungen in der Region bekannt 
und auch nicht zu erwarten.“ 
Versuche, die Anzahl der Tiere 
durch Tötungen zu vermindern, 

sind abgesehen von tierschutzrechtlichen 
Bedenken aufgrund der angezüchteten ho-
hen Brutaktivität zum Scheitern verurteilt. 
Der Leipziger Biologe Dr. Günther Vater 
stellt fest: „Populationsverluste... werden 
mit der Gegenwirkung höherer Fruchtbar-
keit und Vermehrung so beantwortet, dass 
der Ausgangszustand bald wiederherge-
stellt ist.“

Tierschutz muss gewahrt bleiben
Viele Hausbesitzer greifen zu Vergrä-
mungsmaßnahmen wie zum Beispiel Spi-
kes oder Netze. Doch ist die fachgerechte 
Anbringung und Wartung kostenintensiv 
und erreicht immer nur eine Verlagerung 
des Problems auf die umliegenden Ge-
bäude. Zudem darf laut Tierschutzgesetz 

durch die Vergrä-
mung keine Gefahr 
vermeidbarer Leiden 
oder Schäden für die 
Tiere entstehen.
Auch das von der 
Stadt Velbert ausge-
sprochene Fütterver-
bot kann die Anzahl 
der Stadttauben nicht 
reduzieren. Bei Aus-
bleiben artgerechter 
Fütterung suchen 
die Stadttauben ver-
mehrt in der Nähe der 
Freiluftgastronomie, 
Märkte, Fußgänger-
zonen und anderen 

Orten nach Nahrungsabfällen. Durch das 
Fressen von Abfällen entsteht den Tieren  
ein Vitamin- und Mineralstoffmangel, der 
das Immunsystem schwächt. 
Seit Jahren werden im Bezirksausschuss 
(BZA) Langenberg  immer wieder Be-
schwerden über die hohe Anzahl von 
Stadttauben vorgetragen. Die Bürger 
Langenbergs hatten 2011 mit einer Un-
terschriftenaktion Politik und Verwaltung 
aufgefordert, eine tierschutzgerechte Re-
gulierung der Stadttaubenpopulation zu 
unterstützen. Auf Antrag wurde die Prüfung 
eines Taubenhauses als Pilotprojekt in 
einer Arbeitsgruppe initiiert. Da diese Ar-
beitsgruppe in nichtöffentlichen Sitzungen 
tagt, ist der aktuelle Stand der Vorbereitun-
gen schwer abzuschätzen.

Zu den ungelösten 
Problemen zählen die 
Standortfrage und die 
Finanzierung. Laut 
BZA-Beschluss-Vorla-
ge stehen die relativ 
hohen Einrichtungs-
kosten von etwa 7000 
Euro den relativ gerin-
gen Erhaltungskosten 
von monatlich etwa 
300 Euro gegenüber. 
Diese sollten dauer-
haft gesichert sein, 

damit sich der Aufbau eines betreuten 
Schlages rentiert. Die Arbeitsgruppe freut 
sich über Vorschläge aus der Bevölkerung 
zu diesen Themen - Kontakt: bernd.holl-
stein@velbert.de. 
Da Langenberg für seinen starken Ge-
meinschaftssinn bekannt ist, hoffen die 
Taubenfreunde Langenberg, dass sich die 
Bevölkerung bei Einrichtung und Erhalt ei-
nes betreuten Schlages mit engagiert. Ein 
erfolgreicher tierschutzgerechter Umgang 
mit der Stadttaubenproblematik würde 
auch zum guten Image des Stadtteils bei-
tragen. Wer sich weitergehend informieren 
möchte oder Fragen zu Stadttauben hat, 
kann sich an die Taubenfreunde Langen-
berg an TaubenfreundeLangenberg@gmx.
de oder auf Facebook wenden.

Stadttauben

„Mach mit“
Fahrer gesucht

Bürgerbus Langenberg e.V.

Gerd Berker · Telefon: 02052-2591
Dieter Schmidt · Telefon: 02052-922998

Im weißen Federkleid wird sie als Friedenstaube verehrt, grau und grün-blau schillernd hat sie den Bei- 
namen „Ratte der Lüfte“: Gern wird übersehen, dass sie nur vom Abfall lebt, den Menschen liegen lassen

Sei dabei: Am 12. Oktober 2013, 10 bis 14 
Uhr, fi ndet der zweite „LA - besenrein“ statt. 

Zum ersten Mal seit lan-
ger Zeit hatten wieder 
engagierte Langenberger 
zu einem Tag aufgerufen, 
an dem sie Besen, Kehr-
schaufel und anderes Ge-
rät in die Hand nahmen 
und die Altstadt fegten.
Der Aufruf war etwas 
kurzfristig, zudem noch 
während der Ferienzeit, 
ergangen. Die, die ihm 
folgten, hatten jede Men-
ge Spaß bei der Arbeit. 
Eingeladen hatte die Soko 
Langenberg, rund ein 
Dutzend engagierte Men-
schen aus Vereinen und 
Initiativen, deren Ansin-
nen die Bündelung Lange-
berger Potenziale ist. Als 
erste Gemeinschaftsak-
tion stand zu Beginn der 
Ferien „LA - besenrein“ 
an. Erfreulich die bunte 
Mischung derer, die dabei 
waren. Die Technischen 
Betriebe Velbert hatten 
Besen und Mülltonnen 
zur Verfügung gestellt, für 
das leibliche Wohl sorgte 
„Langenberg im Wandel“, 
ein Verein in Gründung, 
der mit Pfl anz- und Saa-
taktionen außerdem das 
Stadtbild  im Sommer ver-
schönert hatte.
Insgesamt hatte die Soko 

Langenbergs Altstadt - besenrein!

fünf Routen ausgearbeitet, 
die sternförmig vom Mühlen-
platz aus in die Altstadt führ-
ten und bei den Beiteiligten 
für viel Arbeit sorgten. Doch 
die machte richtig Spaß. 
Eine Route führte durch die 
beiden Bäche. Dort wurden 
auch die größten Fundstücke 
gesichtet und eingesammelt. 
Viele Metallteile wie Radkap-
pen, Eisenstangen, Schilder 
und in rauen Mengen Kron-
korken und Flaschen, leider 
auch viele Scherben und 
Plastiktüten. Pizzakartons 
wechselten sich mit Papp-
bechern ab. Spaß machten 
auch ganz bestimmt nicht die 
vielen unzähligen Zigaretten-
kippen, die sehr schwer nur 

zwischen den Pfl asterstei-
nen herauszubekommen 
waren. Da konnte einem 
schon die Freude an der 
Arbeit vergehen. 
Doch die Gemein-
schaftsaktion machte weit 
mehr Spaß als sie ärger-
te. Nach getaner Arbeit 
saßen alle gemütlich bei 
Flammkuchen, Bier und 
nichtalkoholischen Geträn-
ken (Gaststätte Alt-Lan-
genberg),  zusammen und 
schmiedeten schon wieder 
neue Pläne. 
Und dem gegenseitigen 
Kennenlernen tat es auch 
keinen Abbruch, dass man 
gemeinsam im Grünen 
werkelte.

Für alle, die dabei 
waren, war klar - „das 
machen wir wieder!“: 
12. Oktober - ab 10 
Uhr ab Mühlenplatz.
Kontakt und Info über besen-
rein@lawv.de und in der aktu-
ellen Tagespresse.
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Rätsel & Spaß Termine & Ausblick

Termine & Veranstaltungen
21. September Vernissage mit Dorothea Faust & Inma Pastor Ferran (Galerie23)
27. September Lesung Sascha Gutzeit „Der Mörder ist immer der Täter“ (Alldie-Kunst)
29. September Mobiler Markt (Elisabeth-Stift)
29. September Chorkonzert „Männer in den besten Jahren“ MGV (Eventkirche)
29. September Künstlergespräch E. Bitter, Ausgabe Kunstaktie 2013 (Alldie-Kunst)

  1. Oktober Bilderbuchkino (Stadtteilbibliothek)
  2. Oktober Infoabend: Magen, Darm, Verdauung (Kräfte der Natur)  
  2. Oktober Oktoberfest des MTV (Vereinsheim)
  6. Oktober Lesung mit Jochen Rausch (Alldie-Kunst)
  6. Oktober Kammerkonzert ‚Sonnerie‘ Musik am Hof Ludwig XIV. (Alte Kirche)
  6. Oktober „MOS“ Musik-Offener-Sonntag
11. Oktober „Kerzenzauber“
12. Oktober Stadtführung „Wohlstand und Reichtum in Stein“
13. Oktober Vernissage mit Gottfried Heinz (Alldie-Kunst)
18. Oktober Vorlesen aus Buchschätzen (Stadtteilbibliothek)
18. Oktober Kabarettist Fritz Eckenga „Von Vorn“ (Alldie-Kunst)
20. Oktober Trödelmarkt
25. Oktober Krimidinner – Nacht des Schreckens (Eventkirche)
27. Oktober Marathonlesung mit verschiedenen Autoren (Alldie-Kunst)
31. Oktober 30 Jahre Kreienbrink-Orgel - Jubiläumskonzert (Alte Kirche)
  5. November Bilderbuchkino (Stadtteilbibliothek)
  8. bis 11. November „Martinsmarkt“ an vier Tagen und montags Martinsumzug
  9. November Konzert Collegium Musicum Bürgerhausorchester (Eventkirche)
  9. November Gesundheitstag (Begegnungsstätte St. Michael)
15. November Vorlesen aus Buchschätzen (Stadtteilbibliothek)
21. November Klaviertrio „Trio Image“ und Fabio Di Casola (Eventkirche)
28. November Operetten-Comey - Schmand des Lächelns (Vereinigte Gesellschaft)
29. November Taditionelles Tannenbaumschmücken auf dem Mühlenplatz
30. November Draculadinner – Das Dinner zum Anbeißen (Eventkirche)

  6. bis 8. Dezember Weihnachtsmarkt Villa Wewersbusch
  8. Dezember Weihnachtskonzert auf Hof Fahrenscheidt
15. Dezember Vorlesen aus Buchschätzen (Stadtteilbibliothek) 
15. Dezember Weihnachtskonzert MGV (Alte Kirche)
15. Dezember Klassisches Klavierkonzert (Vereinigte Gesellschaft)
21. Dezember Fricklesome Amsel-Konzert (Alte Kirche)
21. Dezember Krimidinner – Ein Leichenschmaus (Eventkirche)
24. Dezember Heiligabend - Krippenspiel (Alte Kirche & Kirchsaal Bonsfeld)
24. Dezember Heiligabend - Kindermusical (Mehrzweckhalle Nierenhof)

14. Februar 2014 - Das neue Langenberg-Magazin erscheint!

Das Langenberg-Rätsel
Waagerecht: 
1.) des Reichsgründers schlankes, hohes Gebäude; 12.) das 
Gegenteil von oben; 13.) der alte „Frühschoppen“-Talkmaster; 
14.) ital. Artikel; 15.) sie sorgen für den Honig; 16.) er war ger-
ne im Zoo und schireb dann herzergreifende Gedichte; 18.) Kfz.-
Kennz. Polen; 19.) des Golttschalks neuer Heimatsender; 20.) 
Kfz.-Kennz. Griechenland; 21.) erst die Henne oder das?; 23.) 
Numerus clausus (Abk.); 25.) er sorgt dafür, dass Arbeitsabläu-
fe optimal organisiert sind; 27.) vier Wände, Dach drauf, fertig; 
31.) dieser Chris kann deinen Herzschalg hören; 32.) nicht hier, 
...; 34.) Räubertochter; 35.) hier ein Bach, nicht weit entfernt ein 
Schloss; 38.) italienisch: hoch; 39.) dieser Poet ist eigentlich 
auch ein 35. waagerecht; 41.) eine alte Weizensorte; 43.) da-
von gab´s fast so viele wie Benedikts; 44.) unser Zentralgestirn 
(engl.); 45.) männl. Vorname; 46.) Republik Süd-Afrika (Abk.).

Senkrecht: 
1.) mehr Gebirge als Gebäude, insbesondere, wenn man es von 12. 
waagerecht aus sieht; 2.) das Gegenteil von „out“; 3.) Darstellungs-
weise; 4.) ein Riesen-Kloster oben über der Donau (Österreich); 
5.) nicht „aus“, sondern „..“; 6.) Spielmarke; 7.) die große Stadt am 
Rhein; 8.) engl. Zahlwort; 9.) der Rand von Gewässern (manchmal 
rettend); 10.) ich habe   s i e   durch und kann davon leben; 11.) 
Kfz.-Kennz. Marburg; 17.) unwirklich; 21.) mit diesem erratenen 
Begriff sind wir noch lange nicht am ...; 22.) Geliebte des Zeus; 24.) 
feierliches Kirchenchorlied; 26.) Grünes hinterm Haus; 28.) Pe-
tri-Jünger; 29.) Unsere Jugend (Abk.)(Witz); 30.) in ... und Braus; 
33.) weibl. Vorname; 34.) schon wieder ´ne Abkürzung: Reverend 
(engl.); 36.) in 7 senkrecht steht ein riesiger ...; 37.) altertümlich 
für Quelle/Brunnen; 40.) griechische Insel; 42.) Mittelalter (Abk.).

Bismarckturm und Sender - in einem kleinen Dorf in ...?

Die Aufl ösung gibt es im nächsten Magazin, welches am 15. Feb-
ruar 2014 erscheint.
Das Lösungswort der Ausgabe 2 lautete: Alte Kirche.

Von Peter Sendlak

Lösungswort:

1 E 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

12 B 13 H

14 15

16 17 C 18 19
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25 26 27 28 29 30

31 32 33 34 F

35 36 A 37

38 39 40

41 42 43 D

44 45 46
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